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Poznan (Polen), Dienstag, 16. März 1937 


Um die Geſundung des polniichen Dorfes 


Tagung der dörflichen Amtswalter — Die Anſprache des Oberſten Koe 


Am Sonntag fand in Warſchau im Stadtver⸗ 
erdnetenſitzungsſaale nach einem Feſtgottesdienſt 
in der Johanneskathedrale und einer Kranz⸗ 
niederlegung im Belvedere und am Grabe des 
Unbekannten Soldaten die angekündigte Lan⸗ 
destagung dörflicher Amts walter ſtatt, die von 
etma 600 Vertretern beſucht war. Auf dieſer 
Tagung hielt Oberſt Koc nachſtehende Rede: 


Ich begrüße euch, Bürger, und danke 
euer Erſcheinen zur e Tagung. e 


Es ift dies der erſte Schritt, den wir auf dem 
Wege tun, der uns zu einer Beſſerung der Lage 
auf dem organifierten und an der Vervielfälti⸗ 
gung des allgemeinen nationalen Gutes arbei⸗ 
tenden Dorfe führen muß. 

Aus unferem geſchloſſenen Willen 
e 
zung ng Dorfe im 
men des Lagers der Nationalen 


k 


Die Deklaration jagt: „Die ſoziale Struktur 


e . 


Los dieſer von ihrem 


be die harmoni Ent⸗ 
ens und feiner Zufunſt ab Cr 
muß das 
wiſſen und verftehen, ſondern wir 2 
ethoden einer gemeinſamen Arbeit und 
ein ſelches Verantwortungsgefühl jedes einzel 
nen ſchafſen, damit das von uns begonnene 
siant a ne a Carte 
— Lraſte err, ägt und die in ihr 


Es if dies teine einfache oder lei 
gabe. TAX 


Wir find uns vollkommen über die traurige 
Wirklichkeit klar, in der 
Seh ch ſich das pol niſche Dorf 
Wir das ganze Bild fei 2 
a . e Be be 
een — 1 4 Tele A 8 
n 
Staat. Die gemeinſame Arbei 8 
den zu re ee —— iant 
rieren, re b 
oder zu proteſtieren. e 


Wir werden den Geiſt des Unternehmer⸗ 
tums weden, neue Wege jumen, wenn die 
alten verſagen, alle diejenigen zur organi⸗ 
ſatoriſchen Arbeit ſuchen und auffordern, 
die ebenſo wie wir aufrichtig mit warmem 
Herzen und tiefem Glauben an den Erfolg 
unferer Abſichten fih dieſer verantwortungs- 
vollen und „ zur Verfügung 
n. 


zahlreiche 


Niemand in unſerem Lager maßt ſich das 
Recht auf einen Vorrang für ſich an. Niemand 
ſteht hier am Viſter und regiſtriert die Zeit der 
Anmeldungen, aber jeder von uns ſieht in dem 
anderen ſeinen Bruder, wenn es ſich um einen 
Menſchen handelt, der gleichermaßen der Idee 
verſchworen iſt, der gleichermaßen warm für 
Polen fühlt und der zuſammen mit uns in einer 
Reihe zu gemeinſamer Arbeit antritt. 


lung hat Inſpek 


And das möchte ich noch ſagen: Das Leben der 
Nation läßt ſich nicht in vollkommen voneinan⸗ 
der inſolierte Organismen einteilen. 

In der großen geſchloſſenen Nationalfamilie 

gibt es kein gejondertes Leben des Dorfes 

und ein vollkommen von dieſem verſchie⸗ 
denes Leben der Stadt. Dieſe beiden Le⸗ 
bensgebiete ſind miteinander verbunden, 
und es iſt nicht ausdenkbar, daß ſie geſon⸗ 
dert als Gebiete behandelt werden, die mit⸗ 
einander nicht verbunden ſind. 

Ich gebe bekannt, daß unſer Lager in den 
Städten alles tun wird, um die Städte zur 
Aufnahme des Bevöllerungsüberſchuſſes aus 
dem übervölkerten Dorf vorzubereiten. Wir 
werden daran gemeinſam arbeiten, um dieſen 
Abzug aus dem Dorf zu ermöglichen und den 
Prozeß der Verarmung des Bauern durch Zer- 
ſtückelung der an ſich ſchon kleinen bäuerlichen 
Beſitzungen aufzuhalten. 

Wir haben eine große Arbeit aufgenommen: 
die Organifierung des Lagers der Nationalen 
Vereinigung. Bei dieſer Arbeit darf keiner der 
Polen ſehlen, die unter den gegenwärti 
Lebensbedingungen der ganzen Welt die Not⸗ 
wendigkeit einer Vereinigung der beſten Kräfte 
der Nation im Kampf um eine beſſere Zukunft 
für die Nation einſehen. 

Ich bin mir vollkommen über die Schwierig⸗ 
keiten klar, die vor uns liegen. Ich erkläre, daß 
ich es glaube und tief fühle, daß wir in ge⸗ 
meinſamer Anſtrengung alle Hinderniſſe über⸗ 
winden und den kommenden Geſchlechtern einen 
ſchon feſt gebauten, hart geſtampften und ſiche⸗ 
ven Weg weiſen werden. 

Ihr habt euch, Bürger, von eurer täglichen 
Arbeit losgeriſſen und ſeid aus allen Landes⸗ 
teilen herbeigeſtrömt, um eure Bereitwilligteit 
zu gemeinſamer Anſtrengung für das allgemeine 
Wohl auszudrücken. Wir beginnen dieſe Ar⸗ 
beit, indem wir uns über die Schwierigkeiten 
Har find, die ſich vor uns zu Beginn dieſes 
Weges aufrichten werden. Nichts wird uns un- 
luſtig machen und uns aufhalten. 

Wir werden alle bei der Auswahl der Men⸗ 
ſchen vorſichtig ſein, die in den einzelnen Gebie⸗ 
ten die Arbeit leiſten werden. Das müſſen die 
Beſten, am gründlichſten Vorbereiteten ſein. 
Dieſe Auswahl erfordert vor allem Zeit. Ich 
möchte, daß wir alle in unſerem Innern die 
Notwendigkeit der Organiſationsdiſziplin ver- 
ſtehen und erwägen. In der Organiſation 
muß von Beginn an eine Atmosphäre der Bri- 
derlichkeit herrſchen, die von allen Intrigen und 
perſönlichen Beitrebungen frei ift. 


Suchenet geht 


Der Leiter der Abteilung für Angelegen⸗ 
ten der fremden r Polen die 
5 ſteht. mt Su» 
⸗Suchecki, hat einen Urlaub ange 
Die ein lige Leitung dieſer Abtei⸗ 
Sawicki übernommen. 
fol Suchenek⸗Suchecki au 
mehr zurückkehren. ＋ 


deulſchland führte 50 Millionen 


an Polen ab 


Die Bezahlung der deutſchen Schulden an 
die polniſche e ing für den 
Durchgangsverkehr nach Oſtpreußen ſchreitet 
vorwärts. Von der Geſamtſumme von 97 Mil- 
lionen Zloty ſind bereits über die Hälfte: 
gegen 50 Millionen Zloty teils in Waren und 
zum Teil in bar bezahlt worden. Die Ver⸗ 
handlungen über die Begleichung der weite⸗ 
ren Rückſtände dauern an. Die völlige Bezah⸗ 


Wie verlautet 
feinen Poſten nicht 


lung der Summe iſt zum 31. März zu erwar⸗ 
ten. 


Ich bringe in Erinnerung: 

Jeder, der unſere Anſichten teilt, der zu⸗ 

jammen mit uns am Zuſammenſchluß der 

Nation arbeiten will, ijt unſer Freund, 

ungeachtet deſſen, in welchen Reihen er 
bisher geweilt hat. 

Bürger, unſere Aufgabe iſt es, die Kräfte der 
Nation zu wecken, zu vervollkommnen und zum 
Wohle und zur Entwicklung Polens zu lenken. 
Im Namen des Wohles der ganzen Nation und 
des Staates ſollen wir die ſchöpferiſchen Kräfte 
des polniſchen Volkes für eine angeſpannte Ar⸗ 
beit wecken. 

Nach der Rede des Oberſten Koc ergriffen 
Vertreter der einzelnen Landesteile das Wort. 


fir. 61 


Im Namen der polniſchen Bauernſchaft der 
Weſtländer ſprach T. Kozubſki, der u. a. feft- 
ſtellte, daß die Weſtländer in ihrer Vergangen⸗ 
heit überhaupt nicht gewußt hätten, was Klaſſen⸗ 
geiſt ſei. Wenn Großpolen heute in bezug auf 
materielle Kultur vor anderen Teilgebieten den 
Vorrang habe, ſo ſei das darauf zurückzuführen, 
daß es in der Vergangenheit hier keine Klaſſen⸗ 
kämpfe gegeben habe und einfach die nationale 
Pflicht erfüllt worden ſei, für das gemeinſame 
Ziel zu arbeiten, das in der Zukunft die Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit ganz Polens ſein ſollte. 
Großpolen wolle beim Eintritt in das neue 
politiſche Lager, durch das die ganze pol- 
niſche Nation konſolidiert werde, als Geſchenk 
ſeinen Glauben an die Vereinigung des 
ganzen Volles, ſeinen Arbeitseifer, feine 
Ausdauer und feinen Kompromißloſigkeit in 
den Grundſätzen der chriſtlich⸗ katholiſchen 
Ethik darbringen. 
Er glaube daran, daß dies die Grundfeſten der 
nationalen Kraft und der Großmachtſtellung 
Polens ſeien. 


Die Entſchließung 


Zum Schluß der Tagung, von der Huldi⸗ 
gungsdepeſchen an den Staatspräſidenten, den 
Marſchall smigly⸗Nydz, den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Skladkowſti, Frau Pilſudſka und den Kar- 


Dinal Kakowſki gerichtet wurden, nahmen die 


Tagungsteilnehmer eine Entſchließung folgen⸗ 
den Inhalts an: 

„In tiefempfundener nationaler Verbunden⸗ 
heit haben wir uns hier als Vertreter des pol⸗ 
niſchen Dorfes aus allen Landesteilen Polens 
verſammelt, um auf die Frage des oberſten Füh⸗ 
rers, Marſchalls smigly⸗Nydz, ob wir in der 
neugeſchaffenen Organiſation an der Aufwärts⸗ 
entwicklung Polens mitarbeiten wollen, aufrich⸗ 
tig und klar zu antworten: 

Wir wollen. 

Als zahlenmäßig ſtärkſte ſoziale Schicht und 
hauptſächlicher und unverſagbarer Ernährer und 
Verteidiger der Nation und des Staates find 
wir uns der Rolle bewußt, die das Landvolk 


in der hiſtoriſchen Entwicklung des Vaterlandes 
ſpielen muß. Wir ſind uns auch der Arbeit 
bewußt, die uns in der gemeinſamen Anſtren⸗ 
gung um eine beſſere Zukunft des polniſchen 
Dorfes bevorſteht. 

Wir ſtellen unſere volle Aebereinſtimmunz 
mit den Grundſätzen der Erklärung des Oberſten 
Koc feſt, die er am 21. Februar abgegeben hat, 
und beſchließen in vollem Verantwortungsgefühl 
für den Staat: 

1. auf Grund dieſer Erklärung daranzugehen, 
in dem vom Oberſten Koc gebildeten Lager das 
Dorf zu organiſieren und die Arbeit an der 
machtvollen Entwicklung der wirtſchaftlichen, ſo⸗ 
zialen und kulturellen Kräfte des ganzen polinis 
ſchen Volkes zu verſtärken; 

2. alle dörflichen Amtswalter zu einer ange 
ſtrengten und einträchtigen Zuſammenarbeit für 
die Verankerung der inneren Feſtigkeit bes 
Staates und ſeiner Machtfülle aufzufordern.“ 


Franzöſiſche Aufrüſtungsanleihe 
überzeichnet 


Die Rate der w - 
labs Bean h alara, Sen 
Das iR ein unsweifeihufter Carolo der ufer. 
ordentlich günſtigen Anl ingungen und 
des neuen tapitaliftij Kurſes der Bolts- 

regierung, die der Kontrolle des 
4 durch Vertrauens- 
männer apitals unterworfen hal. 
Paris, 14. März. 
Pr inifter Daladier hielt 155 oe 
Rundfuntjender Frankrei 
Rede zur Begründung Pie Mufrüftungsen- 
leihe und 
, die 
ee e 


liarden Franken genau ell 
3 ui zu zeidy 
Die Anleihe ſei einzig und allein für die 


außerordentli Ausgaben der Landesver⸗ 
im re 1937 beſtimmt. Die Aus: 
gaben verteilten 


‚folgendermaßen: 26 v. H. 


f s und feiner Verbin⸗ 
dungen mit dem Kolonialreich beſtimmt und 
garantierten die Sicherheit mehrerer Genera⸗ 
tionen von Franzoſen. ; 
Die Anleihe jei das einzige Mittel, um 
mit der Schnelligkeit zu handeln, die die 
europäliche Lage erfordere. 


Das einzige Ziel der Anleihe fet, die Unab⸗ 
Hüngigleit umd Freiheit des Vaterlandes zu 
ſichern, die die entſcheidende Vorbedingung 
ür die Aufrechterhaltung des Weltfriedens 
i. Daladier 9 dann die außer⸗ 
oenig en ufwendungen für die fran- 
zöftfche dung mit den Rüſtungen der 
anderen europäiſchen Länder und ſchloß: „Die 
Anleihe wird gelingen und einmal mehr wer⸗ 
den wir der Welt das Schaufpiel eines 
großen freien und ſtolzen Volkes zeigen, das 
durch Taten ſein Vertrauen in eine groß 
artige Beſtimmung werſichert. 


Sneider- Creuzot verſtaallich! 


Paris, 15. März. 
Im amtlichen Geſetzblatt ift die Berori 


nung enen, die die Kriegsmaterial her 
a HR der Schneider⸗Werke in 
Creuzot nationaliſiert. Die Fabriken und 
Spez hinen für Kriegsmaterialherſtel⸗ 

von ider & Cie. werden zugunſten 
des iſchen Staates enteignet. Die 


Uebernahme der betreffenden Betriebe durch 
die Verwaltungsdienſtſtellen des Kriegsmini⸗ 
ſteriums wird an einem noch durch beſonderen 
Erlaß feſtzuſetzenden Zeitpunkt erfolgen. Der 
marxiſtiſche „Populaire“, da Blatt des 
Miniſterpräſidenten, bringt als einzige Zei⸗ 
ae we ice fie ala Der 

Er rü ieſe als Ber: 
wirklichung eines weiteren Punktes dee 
Volk sfrontprogramms. 


> Dojener Tageblatt 


der internationale Ueberwachungs⸗ 


plan für Spanien 


in Kraft gelrelen 


Durchführung nur ſchrittweiſe möglich 


London, 14. März. 


Der internationale Ueberwachungsplan für 
Spanien krat am Sonnabend um Mitternacht 
in Kraft. j 

Die Sonntagsblätter weiſen darauf hin, 
daß die Durchführung des Planes nur ſchritt⸗ 
weije erfolgen könne. Bevor der Plan in vol⸗ 
lem Umfange funktioniere, würden wahr⸗ 
ſcheinlich noch mehrere Wochen vergehen. Der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Oetober“ 
ſchreibt, daß der Nichteinmiſchungsausſchuß 
zunächſt abwarten wolle, ob der Kontrollplan 
ſeinen Zweck erfülle. Wenn dies der Fall ſei, 
wolle der Ausſchuß mit der Unterſuchung der 
Möglichkeit einer Zurückziehung der in Spa⸗ 
nien befindlichen auswärtigen Freiwilligen 
beginnen. Anſcheinend habe man noch keine 
genauen Anſichten formuliert, wie man an 
die Durchführung dieſes ſchwierigen Problems 
herantreten könne. 


87 wehrloſe Bewohner 
ermordet 


Baleneia dringend um Hilfe erſucht — 
Rückzug angeordnet 


Hendaye, 14. März. 

Die in Hendaye ſitzenden ausländiſchen Diplo- 
maten aus Madrid haben Nachrichten bekom⸗ 
men, wonach der Fall der ſpaniſchen Hauptſtadt 
in Kürze zu erwarten iſt. Nach den gleichen 
Meldungen kam es am Sonnabend in Madrid 
zu Straßenkümpfen zwiſchen empörten Bewoh⸗ 
nern und roter Miliz, bei denen es ein grauen⸗ 
haftes Blutbad gab. 

Der rote Perteidigungsausſchuß ſoll in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag für alle 
Madrider Frontabſchnitte den allgemeinen 
Rückzug angeordnet haben. Nach Valencia ſei 
ein dringendes Telegramm abgegangen, wonach 
die Bolſchewiſtenhäuptlinge nach Madrid un⸗ 
verzüglich Verſtärkungen ſchicken ſollen. 

Auch die Madrider Bevölkerung hat die rote 
Schreckenszeit ſatt und fordert immer unge⸗ 
ſtümer die Uebergabe ihrer verwüſteten Stadt. 

Es iſt am Sonnabend zu Maſſendemonſtra⸗ 

tionen gekommen, bei denen die rote Miliz 

ihre Maſchinengewehre auf die verzweifel- 
ten und ausgehungerten Madrider richtete. 

Aus Wut darüber griſſen Hunderte von 

Männern und Frauen die Milizleute an, 

um fie zu entwaffnen. Die rote Miliz 

feuerte einige MG Salven ab. Etwa 200 

unglücliche Menjen wälzten ſich in ihrem 

Blute. 87 waren ſofort tot und 136 De⸗ 

monſtranten wurden ſchwer verletzt. 
Bei vielen der Schwerverletzten iſt der Zuſtand 
hoffnungslos. 

Nach einer Meldung aus Valencia beabſich⸗ 
tigen die bolſchewiſtiſchen Häuptlinge, das von 
der Luft und von der See her wiederholt — 5 
griffene Valencia als ihren Sitz aufzugeben 
und nach Gerona weiterzuziehen. 


Erfolgreicher Sturmangriff 
im flrömenden Regen 


Auſgeweichte Straßen verhindern: Abtransport 
der ſchweren Artillerie aus Madrid. 
Toledo, 15. März. 

Ungeachtet des ſeit nunmehr 4 Wochen an⸗ 
dauernden ſchweren Unwetters haben die 
Truppen Francos, wo immer es anging, wei⸗ 
tere Operationen unternommen, um dem Feinde 
unter gar keinen Umſtänden Gelegenheit zur 
Erholung zu geben. Völlig überraſchend unter⸗ 
nahmen ſie jetzt auch auf dem rechten Flügel 
des Jarama-Abſchnittes zwiſchen Ciempozuelo 
und Pingarron, aljo von einer Stelle aus, die 
in der vergangenen Woche noch härteſten An⸗ 
griffen der ſogenannten „Internationalen Bri⸗ 
gade“ ausgeſetzt war, einen Sturmangriff, der 
zum Ergebnis hatte, das die Front troß des 
völlig aufgeweichten Geländes im ſtrömenden 
Regen um 3 Kilometer vorgeſchoben werden 
konnte. Die Abhänge des Pingarron⸗Berges 
liegen nunmehr außerhalb des Feuerbereiches 
der feindlichen Infanterie. Die ſpaniſchen Bol⸗ 
ſchewiſten hatten auch hierbei zahlreiche Tote 
und Verwundete zu verzeichnen. 

Das ſchwere Unwetter, das die Schützengräben 
zu Waſſerkanälen gemacht hat und ſelbſt mo⸗ 
dernſte Raupenſchlepper außerhalb der Wege 
förmlich verſinken läßt, verhindert auch den 
urſprünglich geplanten Abtransport der ſchweren 
Artillerie der Bolſchewiſten aus Madrid, deſſen 
noch vorhandene Verbindungswege zur Außen⸗ 
e ſo gut wie . gewor⸗ 
den jind, 


Panikſtimmung der Madrider 
Bolſchewiſlen 


Salamanca, 15. März. 


Für wie verzweifelt die Bolſchewiſtenhäupt⸗ 
linge die Lage in Madrid betrachten, geht aus 


t 
Trinkwaſſer rationiert werden müſſe, um für 
den Fall der völligen Einſchließung Madrids 


Madrider Rundfunkſendungen hervor. Der bol⸗ 
ſchewiſtiſche Sender verbreitet verzweifelte Auf⸗ 
rufe der kommuniſtiſchen, ſyndikaliſtiſchen und 
anarchiſtiſchen Organiſation, in denen alle waf⸗ 
fenfähigen Männer auf das dringendſte aufge⸗ 
fordert werden, angeſichts der drohenden Gefahr 
unverzüglich nach Madrid zu kommen. Die 
katalaniſchen Bolſchewiſtenoberhäuptlinge haben 
an alle noch von Bolſchewiſten terroriſierten 
Provinzen einen Aufruf gerichtet, Lebensmittel 
nach Madrid zu ſenden, da es „möglich“ ſei, daß 
die Hauptſtadt eingeſchloſſen würde. Der ſoge⸗ 
nannte bolſchewiſtiſche Verteidigungsausſchuß 
hat eine Verordnung erlaſſen, wonach das 


über Vorräte zu perfügen. 


Unentwegter Waffenſchmuggel 
aus Frankreich 


Wie „Echo de Paris“ meldet, find am 5. März 
in Marſeille 10 000 für die ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten beſtimmte Piſtolen eingetroffen. Der 
ſpaniſche bolſchewiſtiſche Frachter „Ampurdan“ 
und zwei bolſchewiſtiſche ſpaniſche Segelſchiffe 
haben den Hafen von Marſeille am 7. März mit 
einer Ladung Lebensmittel und Kriegsmaterial 
an Bord, verlaſſen. 20 aus England kommende 
Laſtkraftwagen find in Cerbère eingetroffen; fie 
warten auf einen günſtigen Augenblick, um über 
die Grenze zu den ſpaniſchen Bolſchewiſten fah- 
ren zu können. 


Brandmarkung der bolſche⸗ 
wiſliſchen Zerießungsmelhoden 


Im „October“ ſetzt der bekannte Publiziſt 
Garvin feine Artilelreihe über die außenpoli⸗ 
tiſche Lage fort. Er weiſt zunächſt die Phanta⸗ 
ſtereien, daß Deutſchland die Sowjetunion ſtür⸗ 
zen und erobern und ſich dann gegen die weſt⸗ 
europäiſchen Mächte wenden wolle, als melo- 
dramatiſchen Unſinn zurück. 


Während der Bolſchewismus von Anfang 
an die Weltrevolution geplant und überall 
die kommuniſtiſche Agitation und die Bil⸗ 
dung von Volksfronten ſyſtematiſch unter- 
ſtützt habe, hätten der Nationalſozialismus 
und Faſchismus niemals auch nur davon 
geträumt, ihre Weltanſchauungen anderen 
Völkern aufzuzwingen. 


hre Aufgabe ſei vielmehr die Vernichtung der 
ommuniſtiſchen Gefahr in ihren eigenen Ge⸗ 
bieten und Kampf gegen die vom Kreml ge- 
führte klaſſenkämpferiſche Revolution. Nachdem 
Sowjetrußland als erſter die kataſtrophale 
Methode der Einmmiſchung in anderen Ländern 
eingeſchlagen habe, müſſe es auch als erſter 
dieſe Methode aufgeben. In der Sowjetunion 
ſehe man allmählich ein, daß die Erfolgsaus⸗ 
ſichten einer kommuniſtiſchen Weltrevolution 
immer geringer würden. z 


Moskau wiſſe jetzt, daß der Kommunismus 
in Spanien und auch in anderen euro⸗ 
päiſchen Ländern nicht mehr ſiegen könne. 


Garvin ſtellt dann die Forderung, daß man 
Deutſchland zugeſtehen müſſe, ſeinen Einfluß in 
Mittel⸗ und Oſteuropa auszudehnen. Man 
müſſe das deutſche Volk eine Miſſton durchführen 
laſſen, und ihm eine Aufgabe geben, die ſeiner 
Größe entſpreche und eine friedliche Betätigung 
feiner unvergleichlichen Organiſationsfähigkeit 
ermögliche. 


Der deutſche Nationalpreis 


Der Führer enticheidet über Verteilung — Ausführungsbeſtimmungen 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda veröffentlicht im „Reichs⸗ 
blatt“ Ausführungsbeſtimmungen zum 
deutſchen Nationalpreis für Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft den der Führer und Reichskanzler 
am 30, Januar 1937 geſtiftet hat. Der Natio⸗ 
nalpreis wird, wie erinnerlich, jährlich an drei 
verdiente Deutſche in der Höhe von je 100 000 
Reichsmark verliehen. 
Die Verleihung des Preiſes ſchieht in 
einem feierlichen Akt, der alle 


Durchführung dieſes Aktes obliegt dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda der NSDAP im Einvernehmen mit 
dem Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. 


Die Vorſchläge für die Verleihung werden 
auf dem Gebiet der Kunſt von dem Präſiden⸗ 
ten der Einzelkammern innerhalb der Reichs⸗ 
kulturkammer und auf dem Gebiete der Wiſ⸗ 
ſenſchaft vom Reichs⸗ und preußiſchen Mini⸗ 


ch auf dem, 
Reichsparteitag der NSDAP ſtattfindet. Die 


ſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung gemacht. Unabhängig davon ſind vor⸗ 
ſchlagsberechtigt für beide Gebiete der Beauf⸗ 
tragte des Führers für die geſamte geiſtige 
und weltanſchauli Erziehung in der 
NSDAP, der Reichsorganiſationsleiter, der 
Reichsjugendführer, der Reichsführer SS, der 
Stabschef der SA, der Chef der Kanzlei des 
Führers, der Reichsarbeitsführer, der Leiter 
des Hauptamtes für Technik der NSDAP. 
Die Vorſchläge werden von Reichsminister 
für, nötige rc A und Propaganda dem 
maler eingereicht. D 


u A und Reichs iefer 
entſcheidet über die Verteilung. 

Die Einreichung der Voſſchläge an den 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda ſoll bis zum 1. Juni und die Vor⸗ 
lage an den Führer und Reichskanzler bis 
zum 1. Juli eines jeden Jahres erfolgen. Zu⸗ 
gleich mit dem Geldpreiſe wird ein goldenes 
tragbares Ehrenzeichen ſowie eine Urkunde 
ausgehändigt. 


„Dir kämpfen um unfer Recht!“ 


Ansprache Konrad Henleins bei Fahnen: 
weihen der Sudetendeutſchen Partei. 


Prag, 14. März. 


In Niedereinſiedel, Schönlinde und Haida in 
Nordböhmen fanden am 14. min Fahnenweihen 
der Sudetendeutſchen Partei ſta 
Konrad Henlein ſelbſt vor und erklärte 


t. Die We 
nahm 
dabei unter anderem in ſeinen Anſprachen: 
„Wir kämpfen um unſer Recht. 
Das Volk allein hat zu entſcheiden, ob es 
untergehen oder ſich eine Zukunft erkämpfen 
will. Wir wollen, wenn die Not auch noch 
io groß iſt, hoffen, daß beſſere Tage lommen, 
und uns unter keinen Umſtänden fein: 
kriegen laſſen. 


Wehe dem Volk, das nicht mehr den Mut auf⸗ 
bringt zum Kämpfen und zum Leben. Man 
kann uns Schwierigkeiten machen, wir werden 
um fo geſchloſſener fejt und 


willensſtark 
werden.“ 


dieſes Mal war es ein Schwede 


Ganz Schweden lacht heute über die LAR 
des neueſten „Spukflieger⸗Problems“. Während 
der nordſchwediſchen Wintermanöver ſoll, wie 
wir berichteten, nach einer Meldung, die vor⸗ 
geſtern von den maßgebenden Militärbehörden 
verbreitet wurde, ein fremdes Flugzeug am 
hellen Vormittag unmittelbar über der Feſtung 
Boden aufgetaucht ſein. Die geſamte Luftüber⸗ 
wachung des oberen Nordlandes wurde alar⸗ 
liert, und erſt am Donnerstag nachmittag kam 
die ſchlichte Mitteilung, daß dieſer Spufflieger 
nur ein durchaus ehrlicher Schwede geweſen fei. 
Er tauchte auf in dem Augenblick, wo der Kome 
mandant der Feſtung Boden, Generalmajor 
Lagerfeld, auf einer Anhöhe, die das Feſtungs⸗ 
terrain beherrſcht, den Manöver⸗Preſſekorxe⸗ 
ſpondenten einen Vortrag hielt über die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ihm die Spatii sret bereite in 
chen Beſtreben, die militärij 


Geheimniſſe 
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der Feſtung zu bewahren. Unter den Zuhörern 
befand ſich auch der ſchwediſche Kronprinz. 
„Sowohl 1933 wie 1934 und auch in dieſem 
Jahre haben fremde Flugzeuge unbekannter 
Nationalität das Feſtungsgebiet überflogen“, 
ſagte der General. Es iſt natürlich nicht ſeine 


Schuld, daß ein in dienſtlichem Auftrag inſpi⸗ 
zierendes Armeeflugzeug gerade in dieſem 
Augenblick über ganz Schweden hin als „Spuk⸗ 
flieger“ drahtlos ausgerufen wurde. 


Hoch befriedigt ſind diesmal alle Zivilper⸗ 
ſonen, die in den letzten Jahren wegen Geiſter⸗ 
ſeherei verlacht wurden, wenn ſie einen Flieger⸗ 
ſpuk gemeldet hatten und ſich ſpäter von ſlep⸗ 
tiſchen Militärs widerlegen laſſen mußten. Sie 
haben es wenigſtens nicht am hellen Tage ſpu⸗ 
ken ſehen. Wie das Mißverſtändnis der mili⸗ 
täriſchen Beobachtungsſtellen zuſtande gekom⸗ 
men iſt, wird zurzeit noch unterſucht. Der 
luſtige Zwiſchenfall hat natürlich keine Beweis⸗ 
kraft bezüglich der ernſten Frage nach dem tat 
ſächlichen „Sein oder Nichtſein“ der Spuk⸗ 
fliegerei. 


Van Zeeland 
gegen die kommuniſtiſche 
Vahlunkerſtützung 


Brüſſel, 14. März. 

Be banntlich haben die Kommuniſten fih 
entſchloſſen, die Wahl des Miniſterpräſidenten 
van Zeeland zu unterſtützen. Van Zeeland 
ae ſich in einer en 1 ber er 

elgique“ gegen diefe Unterſtützung. Er ver⸗ 
danke an nichts und er er, 
warte auch nichts von ihnen. Er lehne es auch 
do, die von den Kommuniſten als Lohn für 
ihre Unterſtützung geforderten Zuſagen zu 
machen. Zum Schluß ſpricht van Zeeland die 
Erwartung aus, daß in der Karwoche minde⸗ 
ſtens von Gründonnerstag bis Oſtermontag 
im Moiano ein Burgfriede abgeſchloſſen 
werde. 


Der flämiſch⸗ nationale Verband 
unterſtützt die Kanditatur Degrelles 


; Brüffel, 14. März. 
Der erweiterte Vorſtand des flämiſch⸗ 
nationalen Verbandes (B. N. V.) hat in einer 
Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, bei den 
Neuwahlen in Brüſſel auf die Aufſtellung 
eigener national⸗flämiſcher Kandidaten zu 
verzichten und die Kandidatur des Rexiſten⸗ 
führers Leon Degrelle zu unterſtützen. 


Triumphfahrk des Duce 
durch Libyen 


Tripolis, 14. März. 
Muſſolinis Autofahrt durch Libyen auf der 
Lage glich Der Zrlumphfaiirt oies römilden 
rapé g er Triumphfahrt eines iden 
Imperators. In den 3 wie in 
den neuen Italienerſiedlungen wurde der Be 
gründer des neuen um Romanum 
mit gleicher Herzlichkeit willkommen 
heißen. In dem von 77 Familien aus n 
bewohnten Dorf Luigi di Savoia hatte man 
zu Ehren des Duce große Tonnen mit Tro⸗ 
penfrüchten und Gemüſe aufgeſtellt, zum 
4 — auch dafür, was italieniſcher Koloni⸗ 
ationswille dem libyſchen Wüſtenboden abs 
garden hat. In Beda Littoria waren es 
italieniſche Familien, die von einem gren⸗ 
zenloſen Begeiſterungstaumel erfaßt waren. 
ei den L s löfte 
Muſſolinis Beſuch des Grabes des Sidi ed 
des mohammedaniſchen Heiligen und K 
gers, gohe reude aus, Sidi Rafa war ſtän⸗ 
diger Begleiter Mohammeds geweſen. In 
Cirene beſichtigte der Duce noch am Sonn⸗ 
abendabend die römiſchen Ausgrabungen. 


Motorſchiff auf hoher See in Flammen 


meldu t d li 
Saren j I EN ſche 


1 t 
Dort nach den Philippinen. Der itän hat 
We ee Er We 

er t ä s Schiffes auf den 
een Namen der N ser tommen 
werde, umbooten wolle, Bis jetzt fei es nicht 
gelungen, das Feuer einzudämmen. 

Dem Motorſchiff „Silperlarch“ ift durch den 
USA⸗Kreuzer „Louisville“ Hilfe gebracht 
worden. Als das Kriegsſchiff bei dem bren- 
nenden Dampfer anlangte, hatten die 8 Fahr⸗ 
gäſte bereits die Rettungsboote e ie 
wurden von der „Louisville“ an Bord ge- 
nommen. Die aus 44 Mann beſtehende Be⸗ 
lesen hat fih geweigert, das Schiff zu ver- 
laſſen, und erklärte, daß fie das Feuer weiter 

l en wolle. Die Gefahr, in der fidh das 
brennende Schiff befindet, wird dadurch er- 
höht, daß feine Ladung aus Rohöl befteht. 


Dampfer vor Antwerpen gerammt 
und auf Strand geſetzt 


Hamburg, 15. März, 
Der 1360 Tonnen große Dampfer „Olden⸗ 
burg“ der Oldenburg ⸗Portugieſiſchen Dampf: 
ſchiff⸗Reederei, der am Sonntag morgen Ant⸗ 
werpen zur Weiterfahrt nach Caſablanca ver- 


Amerikaniſches Ariegsſchiff zur Hilfe herbeigeeilt 


laſſen hatte, wurde außerhalb des Hafens von 
dem einlaufenden Motorſchiff „Fulda“ des 
Norddeutſchen Lloyd gerammt und ſo ſchwer be⸗ 
ſchädigt, daß er auf Grund geſetzt werden mußte. 
Wie die Reederei mitteilt, befinden ſich die Fahr⸗ 
gäſte und die Beſatzung in Sicherheit. Die 
Bergungsarbeiten ſind im Gange. Auch das 
Motorſchiff „Fulda“ ift anſcheinend beſchädigt 
worden, doch hat es ſeine Fahrt fortſetzen 


können. 


Ueberſchwemmungen in der 
Danziger Niederung 


T. Jig, 15. März. 


Die Eismaſſen der von ſechs Eisbrechern am 
Sonntag nachmittag durchbrochenen kilometer⸗ 
langen Eisbarre bei Fordon haben die Graus 
denzer Gegend erreicht. Man erwartet, daß ſie 
im Laufe des Montag nachmittag im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig eintreffen. Drei wei⸗ 
tere Danziger Eisbrecher, die im Mündungs⸗ 
gebiet der Weichſel tätig waren, haben ihre 
Heimathäfen Einlage und Dirſchau wieder auf 
geſucht. Das Tauwetter und die Regenfälle 
am Sonntag und Montag haben die niedrigen 
gelegenen Ländereien in der Danziger Nie 
rung und im Großen Werder teilweiſe unter 
Waſſer geſetzt. Mit dem Hochwaſſer der Weich⸗ 
ſel haben dieſe örtlichen Ueberſchwemmungen 
jedoch nichts zu tun. ; 


Dienstag, 17. März 1937 


die Genfer Konvention 
über Oberſchleſien 


Von Otto Ulitz 


D. P. D. Der 15. Juli 1937 bringt für 
das ehemalige Abſtimmungsgebiet Ober⸗ 
ſchleſien einſchneidende Aenderungen. Die 
ſchnellebige Gegenwart hat zur Folge, 
daß wichtige Fragen mitunter nur ober⸗ 
flächlich behandelt werden. So wird heute 
in weiteſten Kreiſen von dem „Erlöſchen“ 
der Genfer Konvention geſprochen, ob⸗ 
wohl dieſer Ausdruck abwegig iſt. 


Wenn in einem Körper ein lebens⸗ 

gefährdender Eingriff vollzogen wird, 
bedarf es zur Bildung neuer Kräfte einer 
gewiſſen Zeit. Ein ſolcher Körper war 
das Abſtimmungsgebiet Oberſchleſiens, 
das feit 1335 ſtaatlich, kultu⸗ 
rell und wirtſchaftlich einen 
Beſtandteil des Reiches ge⸗ 
bildet hatte und wirtſchaftlich ein be⸗ 
ſonders hochentwickeltes Gebiet war. Als 
es durch den Beſchluß der Botſchaf⸗ 
ter konferenz vom 20. 10. 1921 zer⸗ 
riſſen wurde, erging gleichzeitig an 
Deutſchland und Polen der Auftrag, 
unter beſtimmten Bedingungen ein Ab⸗ 
kommen über wirtſchaftliche Fragen und 
über den Schutz der Minderheiten für 
eine Uebergangszeit abzuſchließen. Dieſe 
Aebergangszeit von im allgemeinen 
15 Jahren ſollte die dem Wirtſchafts⸗ 
leben Oberſchleſiens zugefügte Wunde 
zum Vernarben bringen. In Polen iſt es 
verpönt, den Vertrag von Verſailles als 
Diktat zu bezeichnen. Aber auch in Polen 
wird anerkannt werden, daß die zwiſchen 
ihm und dem Reiche am 15. Mai 1922 in 
Genf unterzeichnete Konvention nicht 
dem freien Willen der vertragſchließen⸗ 
den Staaten, ſondern dem Dikta å der 
Botſchafterkonferenz entſtammt. Jedes 
Abweichen von den in der Note vom 
20. 10, 1921 feſtgelegten Rahmen-Bedin⸗ 
gungen war unzuläſſig, ſelbſt dann, wenn 
die vertragſchließenden Teile zu einer 
Mebereinfunft gelangt waren. Der Cha: 
rakter des Diktates wird auch dadurch 
nicht geändert, daß den Parteien nach 
dem Abſchluß des Vertrages eine gewiſſe 
Bewegungsfreiheit offen ſtand. Kenn⸗ 
zeichnend für die politiſche und geiſtige 
Grundeinſtellung der Botſchafterkonferenz 
iſt die Voranſtellung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten 
vor den Fragen der von der 
een ihrer Heimat be⸗ 
troffenen Menſchen. 
In 606 Artikeln und einer Schluß: 
zeſtimmung iſt in der Genfer Konven- 
tion verſucht worden, menſchliches Schick⸗ 
fal und wirtſchaftliches Geſchehen ver- 
tragsmäßig zu formen. Dazu gehören 
noch 25 in ein Schlußprotokoll gefaßte 
Beſtimmungen. In 2 weiteten Haupt⸗ 
und 5 Nebenabkommen wurden Sonder⸗ 
fragen geregelt. 

Die Genfer Konvention iſt völkerrecht⸗ 
lich am 15. 5. 1922 in Kraft getreten. 
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Poſener 


Am 15. 6. 1922 erlangte Polen das 
Hoheitsrecht über das ihm zugeſprochene 
Gebiet. Die Laufzeit der in der Genfer 
Konvention für einzelne Abſchnitte ver⸗ 
ſchieden feſtgeſetzten Friſten beginnt aber 
nicht mit dem 15. 6. 1922, ſondern, falls 


nicht ausdrücklich etwas anderes beſtimmt 


iſt, erſt mit dem 15. 7. 1922. Von dieſem 
Zeitpunkt ab rechnet auch die 15jährige 
Uebergangszeit, die alſo mit dem 14. Juli 
1937 abläuft. 


Es iſt, wie bereits angeführt, irrig, 
vom Erlöſchen der Konvention zu 
ſprechen, weil gewiſſe Beſtimmungen, 
z. B. die über die Aufrechterhaltung 
wohlerworbener Rechte, den Verzicht auf 
etwaige Liquidationsrechte, Fragen der 
Staatsangehörigkeit u. a. ihrer Natur 
nach unbeſchränkte Geltung haben. An⸗ 
dere Beſtimmungen ſind bereits in der 
Zwiſchenzeit gefallen, weitere gegen- 
ſtandslos geworden. Erinnert ſei nur an 
die Verpflichtung des Reiches, zollfrei 
natürliche Erzeugniſſe oder Fabrikate aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien in das Reichsgebiet 
hereinzulaſſen. Dieſe Beſtimmung iſt 
bereits am 15. 7. 1925 außer Kraft ge⸗ 
treten. Die ſchweren Schäden, die der 
Fortfall dieſes Anſpruchs der Induſtrie 
von Polniſch⸗Oberſchleſien zugefügt hat, 
ſind noch heute nicht überwunden. Gegen⸗ 
ſtandslos wurden ſchon am 1. 11. 1923 
durch die Einführung der polniſchen 
Währung die Beſtimmungen über das 
Geldweſen. 

Der für die von der Zerreißung ihrer 
Heimat betroffenen Oberſchleſier deut⸗ 
ſchen und polniſchen Volkstums wichligſte 
Abſchnitt der Genfer Konvention iſt der 
Teil III, der 3 Titel mit 158 Artikeln 
umfaßt, die noch in zahlreiche Para- 
graphen gegliedert ſind. Die für Ober⸗ 
ſchleſien in den Artikeln 73—158 getrof⸗ 
fene Sonderregelung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes erliſcht mit dem 14. 7. 1987 ſo⸗ 
wohl in Polen wie im Reiche. Polen hat 
jedoch in Art. 64 die unbeſchränkte Gel⸗ 


kungsdauer der Artikel 1, 2, 7, 8, 9, Zi: | 


fer 1 und 2, 10, 11 und 12 des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages vom 28. 6. 1919 aus⸗ 
drücklich anerkannt, die in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien mit dem 14. 7. 1937 außer Kraft 
treten. In dieſem Zuſammenhange muß 
aber auf die Erklärung Polens 
vor dem Völkerbund im Herbſt 
1934 hingewieſen werden, mit der es 
die Verbindlichkeit des Minderheiten- 
ſchutzvertrages für ſich aufgehoben hat. 


Die Auswirkung der Genfer Konven⸗ 
tion kann in dieſem Rahmen nicht unter⸗ 
ſucht werden. Ganz allgemein iſt zu 
ſagen, daß die Beſtimmungen wirtſchaft⸗ 
licher Natur vorzugsweiſe Polen zugute 
kamen. Es ſoll nicht verkannt werden, 
daß die Genfer Konvention bis zu einem 
al Maße die Folgen der Zerreißung 

berſchleſiens zu mildern geeignet war. 
Der Zeitraum der 15 Jahre wird ſeinen 


Niederſchlag in der wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchung und in der Geſchichts⸗ 
ſchreibung finden. Die Minderheiten⸗ 


ſchutz⸗Sonderregelung des Genfer Mb- 


Tageblatt 


9 kann eine wertvolle Quelle für 

die Fortentwicklung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes zu einem Nationalitäten⸗(Voiks⸗ 
gruppen⸗) Recht ſein. 


Niemals wird ein unter Zwang ge⸗ 
ſchloſſenes Abkommen die Grundlage für 
ein geſundes Verhältnis zwiſchen Ver⸗ 
tragsteilnehmern bilden. Zwang rächt 
ſich ſtets. Zur Beſſerung der Beziehungen 
zwiſchen Polen und dem Reiche hat die 
Genfer Konvention ſchon aus dieſem 
Grunde nicht beitragen können. Beide 
Staaten haben das unter Zwang 
abgeſchloſſene Abkommen als 
einen Eingriff in ihre Sou⸗ 
veränität empfunden. 


Den Weg zur Anbahnung der Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den großen Nachbar⸗ 
ſtaaten Deutſchland und Polen haben 
deshalb auch nicht die unter der Sieger⸗ 
und Vernichtungs⸗Pſychoſe gegenüber 
Deutſchland handelnden Botſchafter der 
alliierten und aſſoziierten Hauptmächte 
mit dem Zwange zum Abſchluß eines 
Vertrages eröffnet, ſondern erſt im 
Januar 1934 die beiden Männer, die als 


ihrer Staaten in ſchöpferiſcher Kraft und 
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weitſchauendem Blick geſtaltet haben und 
geſtalten: der ſeinem Volke viel zu früh 
entriſſene Erſte Marſchall Polens, Jozef 
Pilſudſti, und der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler. Von ſo 
tiefgehender Bedeutung auch der 15. Juli 
1937 für das Deutſchtum in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien iſt, ſo iſt doch von noch 
größerer Bedeutung der von dieſen bei- 
den Staatsmännern beſchrittene Weg, der 
in folgerichtigem Ausbau zu einer klaren 
und bewußten Annäherung zwiſchen zwei 
Staaten und Völkern führen wird, die in 
dem engen europäiſchen Naum lebensnot⸗ 
wendig aufeinander angewieſen ſind. 


Zwei Interpellationen 
des Senators Hasbach 


Zur Schließung der Verſammlung des Deutſchen Volks verbandes 
in Lodz und zur Schließung der Büros des Sen. Hasbach in Poſen 
und Bromberg 


| 
| 
Schickſalsträger ihrer Nation die Zukunft 


Im Sinne des Art. 21 des Verſammlungs⸗ 
geſetzes hat der Vorſtand des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes mit dem Sitz in Lodz für den 20. Fe⸗ 
bruar d. F. nach Lodz jeine 13. Delegiertenver⸗ 
ſammlung mit nachſtehender Tagesordnung ein⸗ 
berufen. 

I. Um 

ſammlung. 

1. Eröffnung der Tagung. 
2. Bericht über die Tätigkeit des Verban⸗ 
des für das vergangene Jahr. x 
3. Aenderung des Statuts. 
4. Vorſtandswahlen für das nächſte Jahr. 
IT. Um 15 Uhr Fortſetzung der Verſammlung. 


5. Diskuſſion. 

6. Freie Anträge und Reſolutionen. 
I, 
A 


— 


10 Uhr morgens geſchloſſene Ver⸗ 


Um 195 Uhr öffentliche Verſammlung. 
Eröffnung durch den Verbandsvorſitzen⸗ 
den. 


1 


Referat des Herrn Senators Etwin 

Hasbach. 

3. Referat des Herrn Dr. Hans Kohnert, 
Bromberg, ul. 20. Stycznia 2, über das 
Thema: „Die Zuſammenarbeit unſerer 
Organiſationen“. 

4. Diskuſſion, an der nur Verbandsmitglie⸗ 
der teilnehmen können. 

IV. Um 21½ Uhr Geſellſchaftsabend. 


Da Punkt III und IV den Charakter einer 
öffentlichen Verſammlung trugen, hat der Vor⸗ 
ſtand des Verbandes am 11. Februar d. J. 
Tgb.⸗Nr. 37/37 das Wojewodſchaftsamt in Lodz 
gemäß Art. 22 des obengenannten Geſetzes da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt. Auf dieſe Anmeldung 
hat das Wojewodſchaftsamt keine Antwort ge⸗ 
geben. Um aber keinerlei Mißverſtändniſſe oder 
unliebſame Vorkommniſſe zuzulaſſen, begab ſich 
der Verbandsvorſitzende, der ehemalige Senator 
A. Atta, am 19. Februar in das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt und bat um Information über die 
Stellungnahme der Behörden zu der angemel⸗ 
deten Tagung. Hier wurde ihm erklärt, daß das 
Wojewodſchaftsamt höchſtwahrſcheinlich die 
unter Punkt III und IV angekündigten Ver ; 
ſammlungen verbieten werde, dagegen ſeien 
keinerlei Bedenten gegen die Tagung, wie fie 
im Rahmen der Punkte I und TI vorgeſehen 
iſt. Hierbei berief man ſich auf Art. 21, 18, 

„ b) und 19 des Verſammlungsgeſetzes. Herr 

tta bat um eine ſchriftliche Entſcheidung im 
Sinne des Art. 9, P. 2) des Geſetzes. Die Ent⸗ 
ſcheidung wurde den Hausmitgliedern des auf 
der Anmeldung ebenfalls unterſchriebenen Ver⸗ 


bandsſekretärs, Herrn Tonn, am Nachmittag 


des Verſammlungstages eingehändigt. 
In dieſem Beſchluß verbot das Wojewod 
ſchaftsamt die Abwicklung des in den Punk ⸗ 
ten III und IV vorgeſehenen Programms, 
ohne von den Punkten I und II etwas zy 
erwähnen. 


— — — — ——.— —— ͥB— 


Aus der Geſchichte Poſens 


; Von Manfred Lan bert. 
III. 


Aber dieſer Auftakt blieb 


Jedenfalls berichtete der neue energiſche 
nardireltot Repilli noch am 22. 10, 1834: Die höhe⸗ 
ven Orts angeordneten Elementarlehrerkonferenzen haben be⸗ 
ſonders in unſerer Provinz noch immer nicht den gewünſchten 
eis e de Erfolg. Der Grund lie 
ächlich in der Unkunde der Intetejjenten, ſowohl des 
als auch der notwendigen Eintichtung dieſer Zuſammenkünfte, 


nie fach mon auf dem Papier: a 


ohne Zweifel haupt: 
0 wecks 


ſtellten Lehrer des Orts geſtei 
rach ſich von der Zuziehun 
deſſen bei dem noch zu fehrhaften Anſtrich den 
Zuſammenkünfte keine Antegung, wollte aber den Wunſch der 
en, um längſt gehegter Abſicht gemäß mit der 
haft in nähere Berührung zu treten. Er wollte 


nge 
Direktor 8 
ü 


— 5 benu 
Poſener Lehre 
dieſe deshalb R i 
möglichſt ausgedehnten Leſezirkels für das Volksſchulweſen und 


rt werden würde. Der 
bereits praktiſch täti⸗ 


uſammenbitten, um ihr die Gründung eines 


Der erſte Poſener Lehrerverein. 


Bei der Mangelhaftigkeit des zunächſt in 
jigna ſtehenden ebe K te 


— en Wert feng 
r Er er Anregung legen. it 
isis Amtsbla s A 

die 


äte 

bisher ihre ángèlegentlidjte 
ernis ihnen eine angemeſſene Ren zu 
ſie es put ten: 
ligionsparteien, wie ihnen 
t worden wärte, die An- 


wachen Pädagogen durch . 
dige Du gemagtig 3. die Geiſtli 1 
den Dekanen und Superintendenten berichteten, wie dieſen Bor- 
leiſtet wäre und binnen drei Wo 


tändige Auskunft über den Erfolg ihrer Ver⸗ 
ehe 4. Die B, un 


. e edr bei ihnen einlaufenden Berichle in Tabellenform 
m 


beigefügtem Gutachten ſich äußerten. Die Re . glaube 
i ifer für 


jowie in dem Mangel an innerer Anregung für fie: Um dieſe 
Hinderniſſe zu Bejeitigen, habe ich bald nach meinem Eintritt 
in das hieſige Seminar beſchloſſen, meine Zöglinge in wöchent⸗ 
lichen Verſammlungen für die Lehrerkonfetenzen teils anzu⸗ 
regen, teils ihnen ein Vorbild derſelben zu geben, wobei auch 
pädagogiſche und belletriſtiſche Lektüre nicht verſäumt wird, ſo 
die einng von gates „Goldmacherdorf“ in polniſcher Ueber⸗ 
lab Schon Vorjahre erſchien eine Teilung wegen der 
ungleſchen Vorbildung der Hörer notwendig. Ne gi leitete 
die Abende der älteren Piaparanden, wo auch die Lehrver⸗ 
fude der leten be besprochen und beurteilt wurden. Die 
freudige Be 1 der 38 17 gewährleiſtete die A 
meſſenheit der Einrichtung und ließ einen über 
baren Gewinn N rody e olg eihoffen. t jüngere 
2 war als beaufſichtigter Leſezirkel aufgezogen, deſſen Ziel 
rholung ſpendende Unter . Belehrung war. Dafür 
mangelte es aber noch ganz an Leſeſtoff, auch an ſolchem, der 
durch ſeine Verſtändlicheit und fein materielles Inteteſſe die 
im Deutſchen e Teilnehmer zur Ueberwindung der 
Sprachſchwierigkeiten anſpornen konnte. Der Direktor bat 
daher um eine außerordentliche Bewilligung zum Ankauf von 
14 Büchern wie Iſchokkes und Seumes Schriften. Grimms Mär- 
chen, dem Pfennigmagazin und einigen polniſchen Sachen. 
Das Provinzialſchulkollegium (P. S. K.) begrüßte dieſen neuen 
Beweis von Nepillns umſichtiger Tätigkeit, billigte durchaus die 
Schülerverſammlungen und gewährte nach ſeinen knappen Mit⸗ 
teln ſieben der vorgeſchlagenen Bücher. wogegen es einige ab- 
lehnte. Bei dem Pfennigmagazin war darauf zu achten, daß 
ſeine meiſt kurzen Aufſätze nicht zur Oberflächlichkeit verleiteten. 


In einem neuen Eklaß vom 11. 11. machte es bemerklich, 
daß die Gemeinnützigkeit der Konferenzen durch Teilnahme der 


8 aiea 


i 


19 1708 wiederfehrende Verſammlungen vorzuſchlagen (Ber, 


Dieſer Plan wurde zu Anfang des folgenden Jahres durch⸗ 
geführt. Zur erſten Zuſammenkünft erſchienen 20 der 22 ge 
ladenen Herren end Muſikdirektor Klingohr zuge⸗ 
ſellte, der die den Abend beſchließenden Männerchbte leitete. 

ach dem Programm ſollten ſich alle unmittelbaren Inter⸗ 
eſſenten am Elementarſchulweſen zu periodiihen Verſammlun⸗ 
gen und einem Leſekreis für das genannte Fach vereinigen. 
In ae e ſollte ae tglied a N Bit 

ren ja eſprechung vorgeſehen war. r ſollten Dis⸗ 
uſſionen über einzelne Punkte der ve und Didaktik. 
ungezwungene Mitteilungen und am Schluß heitere Gefänge 
folgen. Der Leſezirkel ſollte an die Stelle des von Konſiſtorial⸗ 
tat Dütſchke geleiteten treten. Es wurden Monatsver⸗ 
ſammlungen verabredet, Neuaufnahmen mit 4 Mehrheit, Zus 
ziehung jüdiſcher Kollegen nut zum Leſezirkel, weil ihre An⸗ 
weſenheit bei den Verſammlungen den freien geſelligen Ber- 
kehr behindern würde. Als Grundſtock für die Bücherei wurde 
die Anſchaffung des Pfennigmagazins. Volksfreundes (Przy⸗ 
jatiel tudu) ulm, 82 Ne ſen, wozu ein Beitrag von 10 Sgr. 
beſtimmt wurde. Das K nahm Nepillys Bericht wieder mit 
großer Freude auf und erſuchte um fernere Mitteilungen. 

Bald war die Einrichtung To gefeſtigt, daß Nepillys den 
Lehrern die Stiftung eines Feten mit vierwöchigen 
Verſammlungen und einem Leſezirkel vorſchlagen konnte. Alle 
Na freudig zu und jo war „der Verein Begrün⸗ 
det“. Mit 22 Mitgliedern, untet denen die Deutſchen um 
ein geringes überwogen. und einem dreiköpfigen Vorſtand trat 
er ins Leben und erhob für die Büchetei 10 Sgr. Quartals⸗ 
beitrag. Juden wurden weiterhin nur als Mitleſer zugelaſſen, 


„ 


Der Grund des Verbotes entſprach Feinesjalls 
der Wirklichkeit. Aehnliche Tagungen fanden 
jeit zwölf Jahren in Lodz ſtatt, ohne daß jemals 
auch nur die geringſte Störung der Ordnung 
oder der Ruhe vorgekommen wäre. Die Tagun⸗ 
gen fanden immer in gehobener Stimmung 
itatt und zeichneten ſich durch ehrliche Arbeit zum 
Wohle der deutſchen Bevölkerung Polens und 
des Polniſchen Staates aus. Um jo unverſtänd⸗ 
licher ijt das Verbot des Wojewodſchaftsamtes, 
da in der Verſammlung ein vom Herrn Staats⸗ 
präſidenten ernannter Senator ein Referat hal⸗ 
ten wollte. 


Die Tagung begann unter genauer Befolgung 
der Beſtimmungen des Art. 18, P. b) und 19 
des Verſammlungsgeſetzes. 
ſammlung betrat den Sitzungsſaal ein Vertre⸗ 
ter der Stadtſtaroſtei von Lodz in Begleitung 
eines Polizeikommiſſars und eines Geheim- 
“agenten. Nach genauer Kontrolle der Anwe⸗ 
ſenden und nach Feſtſtellung, daß die Ver⸗ 
ſammlung dem Art. 18, P. b) des Geſetzes ent⸗ 
ſpricht, wurde die Sitzung weitergeführt. In 
weſchem Geiſte und in welcher Stimmung die 
Tagung geführt wurde, zeigt am beſten die 
Tatſache, daß der Vorſitzende, der ehemalige 
Senator A. Utta, in feiner Programmrede er- 
klärte, es genüge nicht, wenn man dem Polni⸗ 
ſchen Staate gegenüber loyal ſei, man müſſe in 
jeder Beziehung treu fein, 


Nach der Mittagspauſe, ungefähr um 16 Uhr, 
während die Tagung in beſter Ruhe und Ord⸗ 
nung ihren Fortgang nahm, erſchienen im Lo⸗ 
tal, in dem die Tagung ſtattfand, die oben- 
genannten Vertreter der Behörden und ver⸗ 
langten vom Vorſitzenden die Auflöſung der 
Verſammlung ohne hierfür Gründe anzugeben. 
Auf dringendes Verlangen der Gründe erklärte 
der Vertreter der Staroſtei, daß im Saale zwei 
Fahnen hängen, die länger ſeien, als vom 
Innenminiſterium geſtattet jei. Der Vorſitzende 
erklärte, das ſeien keine Fahnen, ſondern Deko⸗ 
ration des Saales mit den vom Innenminiſte⸗ 
rium beſtätigten Abzeichen. Hierauf gab der 
Sta roſteivertreter als Grund an, daß vor der 
Verſammlung Eintrittskarten im angrenzenden 
Zimmer ausgeteilt wurden. Auch darauf er⸗ 
Härte der Vorſitzende, daß nur den Delegierten 
Karten eingehändigt wurden, die ſie zur Ab⸗ 
ſtimmung über die Statutenänderung und zur 
Vorſtandswahl berechtigten. 


Während der Ver⸗ 


> Poſener Tageblatt 


Das geht auch daraus hervor, daß in der 
„Freien Preſſe“ vom 23. Februar d. I, meines 
Erachtens vollkommen unbegründet, die Pro⸗ 
grammrede des Verbandsvorſitzenden beſchlag⸗ 
nahmt wurde. 

Aus zahlreichen unbegründeten Beſchlag⸗ 
nahmen von Zeitungen und Aufrufen, in denen 
von der Kirchenfrage und den Senioratswah⸗ 
len die Rede war, geht hervor, daß die Ber- 
waltungsbehörden ſich widerrechtlich in die Kir⸗ 
chenfrage hineingemiſcht haben und der deutſch⸗ 
evangeliſchen Bevölkerung eine Vorbereitung 
zu den für ſie ſo überaus wichtigen Wahlen 
unmöglich gemacht haben. Die Erbitterung 
dieſer Bevölkerung iſt groß, und es kann von 
einer Abflauung des Kampfes in der evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſchen Kirche keine Rede ſein, ſo⸗ 
lange nicht von ſeiten der Verwaltungsbehörden 
der Druck auf die evangeliſch⸗deutſche Bepölke⸗ 
rung aufhört. Ja, bei weiterer Anwendung der 
bisherigen Methoden droht dieſer Kirche der 
Zerfall, maſſenhafter Uebertritt ihrer Mitglie⸗ 
der in andere evangeliſche Kirchen oder Sekten. 

Angeſichts deſſen frage ich den Herrn Mini⸗ 
ſter, ob ihm die oben geſchilderten Tatſachen be⸗ 
kannt ſind und ob er bereit iſt, der ihm unter⸗ 
ſtellten Verwaltung zu verbieten, ſich weiterhin 
in unzuläſſiger Weiſe in Kirchenfragen zu 
miſchen und der evangeliſch⸗deutſchen Bevölke⸗ 
rung den Genuß der ihr geſetzlich garantierten 
Berechtigungen zu ermöglichen. 

Warſchau, den 12. März 1937. 

5 (—) E. Has bach, Senator. 

* 

Die Stadtſtaroſten in Poſen und Bromberg 
haben, höchſtwahrſcheinlich auf Anordnung der 
Wojewodſchaft, die weitere Tätigkeit meiner 
Büros, die ich ſeit längerer Zeit zwecks beſſeren 
Kontaktes mit den Wählern, die ihren politi⸗ 
ſchen Vertreter um Rat fragen wollen, unter⸗ 
halten habe, verboten. 


Da die deutſche Bevölkerung Polens im gan- 


zen Reiche nur zwei Senatoren für die Ver⸗ 
tretung ihrer Intereſſen hat, iſt es eine tech⸗ 


niſche Unmöglichkeit, daß z. B. ein armer Ar⸗ 
beiter oder Bauer ſich zum Wohnort des Se⸗ 


nators ader nach Warſchau begeben kann, wenn 
er den deutſchen Senator um Rat fragen will. 

Die Staroſteien berufen ſich bei ihren Anord⸗ 
nungen auf das Geſetz vom 20. März 1933 über 


Entwurzelter Baum 
verurſacht 


Dreizehn Tote, zwanzig Schwerverletzte 


Paris, 14. März. Am Sonnabend nachmittag 
ijt bei Corquoy, einem Dorfe etwa 30 Kilometer 
von Bourges entfernt, der D⸗ Zug Paris 
Mont Dore entgleiſt. Lokomotive Tender, Pack⸗ 
wagen und der erſte Perſonenwagen fielen zur 
Seite. Die Urſache des Unfalls iſt der in der 
Gegend herrſchende Sturm, durch den ein Baum 
gerade in dem Augenblick auf die Gleiſe ge⸗ 
worfen worden war, als der Zug herankam. 
Der Lokomotivführer war nicht mehr imſtande, 
rechtzeitig zu bremſen. ; 


Der entgleiſte D-Zug war in Paris am Gonn- 
abend früh mit Winterſportlern und Wochenend: 
fahrern nach Mont⸗Dore abgegangen. Der ge: 
rade herrſchende heftige Sturm hatte in einem 
Schloßpark unweit der Unglücksſtelle eine mäch⸗ 
tige Ulme entwurzelt. Der Baum war einen 
Abhang hinuntergeröllt und hatte fih über 
die Schienen gelegt. Auf das weithin 


hörbare Krachen des ſtürzenden Baumes war 


der Schloßherr mit allen verfügbaren Leuten 
herbeigeeilt. Er benachrichtigte den nächſten 
Streckenwärter und verſuchte, mit Sägen und 
Aexten den Baum, der im ganzen nicht fortzu⸗ 
ſchaffen war, zu zerlegen, um die Schienen frei⸗ 
zulegen. Leider ſtand bis zum Herannahen des 
D⸗Zuges nur wenig Zeit zur Verfügung. Ob- 
wohl der Streckenwärter mehrere hundert Meter 
entfernt Knallkapſeln als Notſignale auf 
die Schienen gelegt hatte, konnte der Zug nicht 


mehr angehalten werden. Die Exploſion der 
beiden erſten Signalkapſeln ſcheint der Loko⸗ 
motivführer im heulenden Sturm überhört zu 
haben. Als er ſchließlich die Gefahr erkannte 
und alle Bremſen anzog, war es bereits zu ſpät. 
Die Lokomotive fuhr mit 80 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit gegen den Baumrieſen und kippte 
nach wenigen Metern um. Der erfſte leichte 
Holzwagen dritter Klaſſe ſchob ſich in den Ten⸗ 
der. Sieben Abteile dieſes Wagens wurden 
völlig zerſtört; ihre Inſaſſen fanden den Tad. 
Die Reiſenden in den letzten Abteilen des erſten 
Wagens kamen mit Verletzungen davon Die 
übrigen Wagen blieben unverſehrt ſtehen. Der 
Lokomotivführer erlitt einen Armbruch und der 
Heizer eine ernſte Knieverletzung. ; 


Die unverletzten Fahrgäjte, ferner Polizei, 
Militär und Ortsbewohner machten ſich ſofort 
an die Bergungsarbeiten. Bis um 1 Uhr mor⸗ 
gens hatte man die 13 Toten aus den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen; ferner ſind 20 Schwer⸗ 
verletzte zu beklagen. Der Innenminiſter 
hat ſich an die Unglücksſtelle begeben. Wie ſich 
herausſtellt, hatte die Eiſenbahnverwaltung ſchon 
vor mehreren Jahren die Beſeitigung des ver: 
hängnisvollen Baumes beantragt, der Beſitzer 
hatte ſich aber dieſem Wunſche widerſetzt. 
Im Jahre 1917 ereignete ſich unweit der jetzigen 
Unfallſtelle bereits ein Eiſenbahnunglück, das 
ebenfalls 13 Tote und etwa 50 Verletzte forderte. 


Sturmflut an der ſranzöſiſchen Weſtküſte 
Durch deichbrüche weite Strecken Land überſchwemmt 


Paris, 14. März. 


In ganz Frankreich, vor allem aber an der 
Weſtkuͤſte. herrſcht feit Sonnabend nacht ein 


Beſchädigungen oder verloren eile ihrer 
Ausrüſtung. Der Hafen von & Rochell/ 
mußte für die Ausfahrt geſperrt werden. 


Zugunglück 


BR 2 u. Bittſchriftenbüros ſowie über das Verbot dere äußerſt Fh urm. í z $ 2 
en At 5 5 gri armin Aa 7 Erteilung von Rechtsauskünften ſowie die Ver- i le EH 9115 Bisher ſechs Todesopfer À 
i 72 550 f ef er tretung fremder Angelegenheiten. Der Ver- | zeitig einſetzende Springflut der Tag⸗ und ws * 
ſammlung, ohne mehr irgendwelche Gründe an⸗ zeitig einſetzende Springflut der Tag un Paris, 15. März. 5 


zugeben, widrigenfalls er die Verſammlung 
durch die erſchienene Polizei aufzulöſen drohte. 
Nun erklärte der Vorſitzende, daß er ſich dem 
Beſehl fügen werde, obwohl dieſer gegen die 
Beſtimmungen des Rechtes ergangen ſei, und 
daß er als ehrlicher Bürger des Polniſchen 
Staates tief bedaure, daß die aus den fünf Zen⸗ 
tralwojewodſchaften erſchienenen Vertreter der 
deutſchen Bevölkerung in großer Erbitterung 
nach Hauſe zurückkehren würden in der Ueber⸗ 


gleich der Tätigkeit eines Abgeordneten oder 
Senatorenbüros mit einem Büro, von dem das 
Geſetz ſpricht, iſt meiner Anſicht nach vollkom⸗ 
men irrig, Der Unterſchied liegt vor allem 
darin, daß die Erteilung von Ratſchlägen durch 
einen Abgeordneten oder Senator ſeine Pflicht 
iſt und in ſeinen Tätigkeitsbereich gehört. Ir⸗ 
gendwelche Gebühren werden für die Beratun⸗ 
gen natürlich nicht erhoben. . . 


Ebenſo kann man die Tatſache, daß mein Se⸗ 


| 


Nachtgleiche hat überall im geſamten Küſten⸗ 
gebiet Ueberſchwemmungen verurſacht. 


Aus Südweſt⸗Frankreich, beſonders aus 
der Gegend von Bayonne, wird gemeldet, 
daß Elektrizitäts- und Telegraphenleitungen 
1 worden ſeien. Mehrere Straßen find 
urch die Aeberſchwemmungen unbenutzbar 
geworden. In Lorient ſind die Hafenkais und 
die Stadtviertel am Hafen von der Hochflut 
überſchwemmt. Die Feuerwehr wurde einge⸗ 


Aus allen Teilen des Landes werden Un⸗ 
fälle infolge des Sturmwetters gemeldet. 

In der Nähe von Nizza ſtürzte ein Mildy 
wagen ins Meer, weil die Pferde während 
eines Gewitters ſcheu geworden waren. Der 
Kutſcher und ſein Begleiter fanden den Tod 
in den Wellen. 


In Villefranche bei Nizza riß fih ein it ⸗ 


lieniſcher Paſſagierdampfer von feinen Halte. 


zeugung, daß die Behörden von Lodz das Geſetz kretär in den genannten Büros in meinem | fegt, um Menſchen und Tiere aus den tief- | tauen los. Es beſtand die größte Gefahr, daf 
nicht beachtet und aufrichtigen Bürgern des | Auftrage einem Wähler ein Geſuch oder eine en 8 PR retten. Der ſchwedi⸗ | er von der ſtürmiſchen See gegen die etjen: 
Staates gegenüber eine Rechkloſigkeit begangen] Anfrage an die Behörde anſertigt, nicht mit der | Ihe Dampfer „Togni Lagman“, der am | Fiffe geworfen werde. Der er konnte 
haben. 5 Tätigkeit eines Bittſchriftenbüros von dem im Sonntag früh in Seenot geraten war und | erit im letzten Augenblick die Maſchinen an= 


Als die Verſammelten von dem Verbot der 
Weiterführung der Tagung erfuhren, bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer große Erbitterung, in der Ueber⸗ 
zeugung jedoch, daß die Zentralbehörden auf 
dieſe Vergewaltigung der ihnen geſetzlich garan- 


tierten Rechte entſprechend reagieren werden, 


gingen ſie in Ruhe auseinander. 


Aus verſchiedenen Quellen erfahre ich, daß 
der Grund der Auflöſung der Verſammlung das 
Beſtreben geweſen ſei, zu verhindern, daß die 
Verbandsleitung den Verſammelten Aufklärung 
und Informationen über die Wahlen zu den 
Senioratsverſammlungen in der Evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche Polens geben könnte. 


Geſetz vom 28. März 1933 die Rede ijt, per- 
gleichen. 

Ich frage daher den Herrn Innenminiſter an, 
ob ihm die Anordnung der Schließung meiner 
Büros in Poſen und Bromberg bekannt iſt und 
ob er auch die Tätigkeit dieſer Büros als mit 
dem genannten Geſetz im Widerſpruch ſtehend 
anſieht. 

Ferner, ob der Herr Miniſter bereit iſt, die 
Wiedereröffnung dieſer meiner geſchloſſenen 
Biros anzuordnen, 


Warſchau, den 8. März 1937. 


Der Interpellant: 
(—) Senator E. Hasbach. 


SOS. Rufe ausgeſandt hatte, konnte mit eige- 
ner Kraft in den Hafen von Belle-⸗Isle⸗au⸗ 
Mer einlaufen. Auf der a de Ray brachen 
die Deiche. Viele Hektar Land ſind dadurch 
überſchwemmt worden, Häuſer wurden vom 
Waſſer abgeſchnitten und die Einwohner 
mußten flüchten. Auch auf der Inſel Ole con 
iſt ein Deich gebrochen. Bei Quimper n der 
Sturm zahlreiche Dächer abgedeckt und Häu⸗ 
ſer beſchädigt. Bei Barre de Mont hat die 
Flut die Salinen überſchwemmt. Der Schaden 
beläuft ſich auf mehrere Millionen Franken. 
Aus der Vendeée werden ebenfalls Deichbrüche 
gemeldet, wodurch weite Strecken Land über⸗ 


laufen laſſen und ſich von der Küſte entfernen. 
Die Milan aa konnten jedoch nicht ausge: 
bootet werden. i 1 95 
In der Nähe von aoee tenterte im 
Sturm ein Anglerkahn. Die beiden Inſaſſer 
fanden den Tod. 
Bei Moiſſac war ein Sportboot mit vier 
Ruderern und einem Steuermann trotz der 
ſchlechten Wetters zum Training ausgefah⸗ 
ren. Das Boot kenterte. Alle Inſaſſen bis auf 
den 1 Steuermann konnten ay aa 
mend das lifer erreichen. Als einer der Rude- 
rer erneut hinausſchwamm, um den Steuer 
mann zu' retten, ertrank er. Auch der Stener 
mann fand den Tod. : 


ſchwemmt wurden. Zahlreiche Schiffe erlitten 


halb verſiegen ſeine Berichte über das fernere Schickſal der 


Einrichtung. ) i 

Aber vnier deut en Einfluß war das Eis ge⸗ 
Wrage und der erite Poſener Lehrerverein ins 
Leben gerufen, der auf dem Grundſatz unbeding⸗ 
ter Parität beruhte und der dem fait ausſchließlich von 
Polen beſuchten Seminar eng angegliedert war. nigſtens 
die Leſevereine fanden dann raſch in der Provinz . 
im Reg.-Bez. Bromberg gab es 1840 deren unter der Leitung 
der geiſtlichen Schulaufſeher bereits 10 (Ztg. d. Großhzgts. 
Poſen Nr. 39). 

Nepilly wählte jetzt einen anderen Weg um ſeine Erfah⸗ 
rungen nutzbar zu machen. Er wollte Lehrern, die er für eine 
weitere Ausbildung für vorzugsweiſe befähigt u dabei be- 
75 ſein. Auch dieſes Projekt wurde dom PSK mit frohen 

rwartungen aufgenommen. Es handelte ſich vorerſt um cl 
Kandidaten, deren aber drei eben ge ah hatten. Unfrei⸗ 
willige Hörer waren nicht nach des Direktors Geſchmack. Da 
ſich jedoch noch drei ganz reife Seminariſten meldeten, glaubte lich da 
er feine Mühe hinlänglich ‚belohnt, Die Gomnaltc leber 1 ereng behindern, deren ſegensreiche Erfolge 


1 zu überwindende Hinderniſſe bedingten Entwicklung 

und iterbildung der geltenden „ vorgreifende 
Begehrungen unter den Lehrern aufzuregen und zu einem an⸗ 
ſtößigen öffentlichen Ausdruck zu r Ai Die vernünftige 
Leitung durch einſichtige Lehrer oder Geiſrliche war oft nicht 
möglich, da geeignete Männer nicht überall ſich auftreiben 
ließen. Auch war nicht darauf zu rechnen, daß die Mehrzahl ; 
der Teilnehmer in ſich ſelbſt den Halt finden würde, um fid y 
in den Schranken der guten Sitte und Loyalität zu bewegen $ 
und zwar um jo weniger, je mehr gerade in dieſer Klaſſe der 99 
Schulſtandes „ſich genesen Individuen befinden, in denen YET 
aus einer nur bis zur Halbheit gediehenen Bildung ein falſche⸗ \ 
Bewußtiein geiſtiger Miündigleit und wiederum aus dieſen 
Anſpruch auf ein abſolutes Stmmrecht in den allgemeinen 
Schulangelegenheiten fih entwickelt hat“ Dieſer Anſpruch mußte 

aus einleuchtenden Gründen als unſtatthaft zurückgewieſen 
werden und die Zuſammenkünfte, die dazu beitrugen, dieſen 
Anſpruch zu verallgemeinern, waren zu unterſagen. Die Re 


was Nepilly Janz recht war, weil er den Sitzungen einen mög⸗ 


lichſt freundſchaftlichen Charakter zu geben Sinne war, um 
dadurch zunächſt mehr Harmonie unter die christlichen Lehrer 
der Stadt zu bringen und dadurch ein gemeinſames Streben 
nach Vervollkommnung in ihrem Fache zu begründen. Deshalb 
wollte er ſo wenig fremdartige Elemente wie möglich beteili⸗ 
gen. Bis zu den Auguſtferien wee e ber 
halten worden, darunter fünf mit Vorträgen. Im Oktober 
wurden eee abermals 8 Leider waren 
Spaltungen zu Tage getreten, die einige Austritte zur Folge 
hatten. Andere Mitglieder ſchieden aus, weil ihnen die Nicht⸗ 
beteiligung am Leſezirtel verweigert wurde. Aber 18.19 
treue waren noch zuſammen. Die beiden en, Kollegen 
gingen bald auch dem Leſekreis verloren, der mit geringem 
Vorrat an Stoff und Mangel an Ordnung zu kämpfen hatte. 
Die Verſammlungen litten darunter, daß nur ſehr wenige Rez 
ferenten Ferlan und Sache unterſcheiden konnten und deshalb 
die meiſten Vortragenden ſich durch jeden Einwand beleidigt 
fühlten. Auch fehlte ein paſſendes Lokal, denn bei Benutzung 
einer Klaſſe mußte der gejelläge Charakter beeinträchtigt mer- 
den (Nep. an d. PSK. 19. 11. 1835). Das PSK. begleitete den 
Verein mit feinen beiten Wünſchen und der Hoffnung, daß es 
Nepilly gelingen werde, die beſtehenden Differenzen auszu⸗ 
gleichen (Schr. 21. 11.). € 


Wirklich gevieh die neue Schöpfung 1836 recht gut. Die 
Mitgliederzahl ſtieg wieder auf 24. Die Vortragstexte wurden 
jetzt zuvor einem Opponenten mitgeteilt, der deshalb beſſer eine 
Disktuſſion entfeſſeln konnte. Durch die höhere Mitgliederzahl 
war auch eine Vergrößerung des Leſezirkels bay geweſen. 
wiewohl dem Bedarf noch nicht genügt werden konnte. Aber 
1837 nahm der Eifer ſchon wieder ab Zweimal war keine 


Loew und önborn wollten ihm bei dem 5 lanten 
Unterricht in Latein, Naturgeſchichte, Deutſch und Pädagogik 
zur Hand gehen. So war man hier auf ein Ausleſeverfahren 
verfallen. 

Das Beſtreben nach Bum dgges und einsamer In⸗ 
tereſſenvertretung lag jedoch im Zuge der Zeit. Es erregte 
fogar die Aufmerkſamkeit des Kultusminiſteriums, das darüber 
dem Oberpräſidenten v. Beurmann am 21. 12. 1843 einen | unſerer Provinz, wo die innerpolitiſchen Förderungen des Bor» 
Wink gab. In mehreren Provinzen war ſeit Aa Sahren märz wenig Nährboden fanden. Was in Poſen ſpäter aus den 
eitens der Elementar- und ſtädt Ir Mittelſchullehrer das e der 30er Jahre erwuchs, war die Pflege des deut⸗ 

eſtreben hervorgetreten, durch möglichſt zahlreiche feſtliche Zu⸗ ſchen Liedes und der deutſchen Kameradſchaft innerhalb der 


der aufmerkſamſten Beachtung ſicher gn (nad) 


Die hier geſchilderten Nachteile lagen nicht im Rahmen 


Porleſung zuſtande gekommen. Viele Mitglieder ſcheuten ſammenkünfte ſelbſt unter Heranziehung des Auslandes das Lehrerſchaft und der Wunſch nach gegenſeitiger Weiterbildung 
den weiten Weg zum Seminar als Verſammlungsort (Ber. Bewußtfein von den Intereſſen ihres gemeinſamen Berufs und re dem auf polniſcher Seite nur das Beſtreben 
Nepillys 28. 1. wer Gleich darauf gab Nepilly feine, Be- untereinander zu ſtärken. Wenn auch an und für ſich dieſer nach Erhaltung völkiſcher Tradition gegenüber geſtanden haben 
siehungen zu dem erein überhaupt auf, da er den Vorſitz Zweck nur beifallswert war, ſo unterlag doch das zu ſeiner mag. Der Grundſtock lag dabei in den Konferenzen. aus denen 
niederlegen mußte, um die Abhaltung der Verſammlungen in Erreichun 2 Mittel mannigfachen Bedenken, Die Er- fih dann Leſevereine entwickelten, für die am 13. 6. 1836 allge⸗ | 
einer Stadtſchule am Sonnabendabend zu ermöglichen, an dem fahrung bi te bereits gezeigt, daß ſolche Verſammlungen fajt meine Satzungen erlaſſen wurden (Kempff. Geſchichte d. Lehrer: | 
er feine Anſtalt nicht gut verlaſſen konnte. (Ber. 19. 5.). Des⸗ [nur dazu dienten, ungeſtüme, der ruhigen, durch vielfache, bloß bildungsweſens i. d. Prov. Poſ. Brel. 1917, 174). ö ö 


allen Deutſchen getragen wird. Wir wenden uns 


veranſtaltet am Donnerstag, 18. d. Mts., um 
20 Uhr in der Aula des Schiller⸗Gymnaſiums, 


glarubt der Verein, den deutſchen Volksgenoſſen 


bewegte, kreuzte über der Stadt ein Flugzeug. 


Aus Stadt K 


Dienstag, den 16. März 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Montag, den 15. März 


Dienstag: Sonnenaufgang 6.05, Sonnen- 
untergang 17.57; Mondaufgang 7.13, Mond- 
untergang 23.29, 

Wettervorherſage für Dienstag, den 16. März: 
Bei langſam abflauenden weſtlichen Winden 
wechſelnd bewölkt, anfangs noch Schauer, zum 
Teil mit Schnee und Graupeln, ſpäter ſtärker 
aufheiternd, kühl. In der Nacht zum Mittwoch 
ſtellenweiſe leichter Froſt. 


Teatr Wielki 


Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Kadettenliebe“ 
Mittwoch: „Kadettenliebe“ 
Donnerstag: „Rigoletto“ 


Kinos: 
Apollo: „Blonde Carmen“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die Puppenſee“ (Deutſch) 
Metropolis: „Kinder der Straße“ (Engl.) 
Stonce: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Sfinks: „Ehefrauen haben den Vorrang“ 
Swit: „Schwarze Rojen“ (Deutſch) 


— 


deulſche Volksgenoſſen in den 
Wohlfahrtsorganiſalionen 


Wie in den vergangenen Jahren, ſo ſollen 
auch in dieſem Jahre wieder deutſche Kinder 
aus den Elendsgebieten neue körperliche und 
ſeeliſche Kraft durch einen Ferienaufent⸗ 
halt im Hauſe unſerer deutſchen Bauern in 
Poſen und Pommerellen finden. Das Geſamt⸗ 
deutſchtum hat mit der Durchführung der Auf⸗ 
gabe den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt in Poſen 
betraut. Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt tann 
dieſes Werk aber nur durchführen, wenn es von 


daher an Dich, deutſcher Volksgenoſſe, wie im 
vergangenen Jahr Kinderpflegeſtellen 
zur Verfügung zu ſtellen und im gemeinſamen 
zuſätzlichen Opfer uns die Mittel in die Hand 
zu geben, die Verſchickung der Kinder ſicherzu⸗ 
itellen, 
Deutſcher Volksgenoſſe, der Du ſchon durch 
gemeinſames Opfer die Not der Alten und 
Arbeitsloſen lindern hilſſt, glaube nicht, daß die 
Sorge für unſere Kinder und ihr Wohlergehen 
eine Heinere Pflicht bedeutet! Die Aufgabe 
einer deutſchen Wohlfahrtsarbeit 
beginntgerade beim Kinde, und darum 
rufen wir Dich auf, zuſätzlich zu Deinem Mit- 
gliedsbeitrag ein neues Opfer für dieſes Werk 
zu leiſten. 
In der Verpflichtung für das deutſche Kind 
darf es keine Säumigen geben, denn in ihr 
tonnen wir alle wieder einmal beweiſen, wie 
wir zum Sozialismus der Tat ſtehen. Ueber 
alle Teilgebiete und Organiſationsſchranken hin⸗ 
weg ſchreiten wir freudig zu dieſer Tat. 
v. Beyme. Steffani. Heinrich Weiß. 
Beiträge und Meldungen für Freiplätze neh⸗ 
men die Vertrauensleute der deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsorganiſationen für den Wohlſahrtsdienſt 
entgegen. 


Auguft Reichsgraf 
von Pückler-Branitz + 


In hohem Alter iſt auf ſeinem Gut Branitz 
bei Cottbus der Regierungspräſident a. D. 
Auguſt Reichsgraf von Pückler geſtorben. Er 


er bejab die Herrſchaft Weine 


Borirag über Raſſenhygiene 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 


Waly Jagielly 2, einen öffentlichen Vortrags⸗ 
abend. Es ſpricht der auch in Poſen beſtens 
bekannte Raſſenforſcher Profeſſor Dr. Martin 
Staemmler⸗ Breslau über „Die Bedeutung 
der Ausleje in der Natur und für das Bolt“, 
Mit Rückſicht auf die beſondere Bedeutung 
raſſenhygieniſcher Fragen für die Gegenwart 


einen Dienſt mit der Veranſtaltung zu erweiſen, 
und lädt zum Beſuch des Vortrages herzlich ein. 
Der Eintritt iſt frei. 


Beginn der Mokoriſierungswoche 


Am geſtrigen Sonntag wurde in Poſen die 
vom Großpolniſchen Automobilklub veranſtaltete 
Motoriſierungswoche mit einem Korſo eröffnet, 
der ſich aus 84 Kraftwagen und 47 Motorrädern 
zuſammenſetzte. Zur gleichen Zeit, als ſich die 
lange Schnur der Teilnehmer durch die Stadt 
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Durchbrochener Eiswall 
ſchafft freien Abfluß 


Danzig, 14. März. 

Nach hier vorliegenden Nachrichten iſt es 
am Sonntag gelungen, die Cisbarre auf 
der Weichſel in der Fordoner Ge- 
gend zudurchbrechen. Die aufgeſtauken 
Eis- und Waſſermaſſen haben nunmehr 
freien Abfluß. Sie werden am Montag 
gegen Mittag auf dem Danziger Unterlauf 
der Weichſel erwartet. Beſorgniſſe für das 
Danziger Gebiet beſtehen nicht, da alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen find, um den freien Ab- 
ftuh zu fihern. 

Die Eisbarriere in der Gegend von Kulm 
konnte durch die unermüdliche Tätigkeit Dan- 
ziger Eisbrecher gebrochen werden. Das Eis 
zieht langſam ſtromabwärts. Die Eisbrecher 
ſind ſtromaufwärts bis nach Fordon vorge⸗ 
drungen, wo es ihnen bis Sonntag nachmit⸗ 
tag gelang, das dort feſtliegende Weichſel⸗ 
Eis in Bewegung zu bringen. Gleichzeitig iſt 
mit der Bewegung des Eiſes der Waſſerſtand 
in der vom Hochwaſſer am ſchwerſten heim⸗ 
geſuchten Gegend um rund 50 Zentimeter g.e- 
fallen; dadurch iſt die Lage weſentlich 
beſſer geworden. Die Gefahr iſt aber noch 
nicht beſeitigt, denn neu zu erwartendes 
Hochwaſſer kann noch große Schwierigkeiten 
verurſachen. 

Im Abſchnitt Thorn —Schulitz—Kulm hat 


das Hochwaſſer ſo außerordentliche Verhee⸗ 


vungen angerichtet, daß nur wenig Hoffnung 
beſteht, die Saaten zu erhalten. Der in 
Langenau verbliebene Teil des Viehs, das 
auf den höher gelegenen Tennen Schutz ge- 
funden hat, kann aus den vorhandenen Fut⸗ 
tervorräten noch ernährt werden. Schlimmer 
iſt es für die Landwirte, die ihr Vieh auf die 
Schulitzer Höhen und dann nach Brahnau 
haben treiben müſſen. Dort tritt bereits Fut⸗ 
terknappheit auf und damit die Sorge, 
wie man das Vieh über die kataſtrophalen 
Tage hinwegbringen kann. 


Die Rettung einer deutſchen 
Bauernfamilie 


Wir leſen in der Bromberger „Deutſchen 
Rundſchau“ in einem Sonderbericht, der eine 
Fahrt durch das Ueberſchwemmungsgebiet ſchil⸗ 
dert, folgendes über die Rettung einer deutſchen 
Bauernfamilie: 

Die Landſtraße bricht plötzlich ab. Wir müſ⸗ 
ſen warten, bis der als Fähre dienende Pon⸗ 
ton des Militärs herankommt, um uns zu dem 
jenſeitigen Stück Landſtraße herüberzubringen. 
Es ſind etwa 50 Meter, die wir mit der Fähre 
zurücklegen. Wir befinden uns vor dem Ge- 
höft des Landwirts Fritz Fenner. Hier hat es 
eine Sturzflut von 2 bis 3 Metern Höhe ge⸗ 
geben, als das Waſſer mit den Eisſchollen bei 
einer Hochwaſſerwelle plötzlich über die Felder 
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das Propagandaſchriften abwarf. Um 18 Uhr 
hielt Major Auguſtowſki im Collegium Medicum 
einen Vortrag über das Thema „Motorifierung 
und Landesverteidigung“. Am heutigen Mon⸗ 
tag um 20.15 Uhr ſpricht Rechtsanwalt Howorka 
ebenfalls im Collegium Medicum über das 
Thema „Motoriſierung und Jugend“. 


— — 


Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern 
abend in die Wohnung von Dr. Jan Rogolewfki 
in der ul. Mickiewicza 36 verübt. Den Dieben, 
die von der Küche aus in die Wohnung einge⸗ 
drungen waren, fielen zwei Pelze und 200 Zloty 
Bargeld in die Hände. 


Gefährlicher Sturz von der Kirchentreppe. 
Die 22jährige Zbigniewa Przubecka ſtürzte, als 
fie die St. Martin⸗Kirche verließ, jo unglücklich 
die Stufen hinunter, daß ſie bedenkliche Ver⸗ 
letzungen erlitt. Sie wurde ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Morasko 


fh. Sammlung für die Jager be Im Laufe 
dieſer Woche werden die Familien gebeten wer⸗ 
den, Pflegeſtellen für arme, ſehr bedürftige 
Kinder zu übernehmen. Von denen, die nicht 
in der Lage find, fih ein erholungsbedürftiges 
Kind in den großen Ferien gu nehmen, wird 
erwartet, daß lie dieſes gute Werk am Nächſten 
mit Geldmitteln fördern, damit auch die nicht 
unerheblichen Reiſekoſten für die Kinder be⸗ 
ſtritten werden können. 


Liſſa 

k. Unglücksfall im Sulkowſkiſchen Gymna- 
fium. Im Park des Sulkowſkiſchen Gymnaſiums 
in Reifen ereignete fid während einer Turn- 


zu erreichen. 


| 
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ſtrömte. Die Sturzwelle hat die Hälfte des 
Wohnhauſes und einen Teil der Scheune weg⸗ 
geriſſen, hat Garten und Bäume zerſtört und 
die Chauſſee vollſtändig durchbrochen. Man will 
es kaum glauben, daß die Wucht des Waſſers 
und der Schollen ſo ſtark waren, daß die Straße 
an dieſer Stelle bis zu einer Tiefe von neun 
Metern aufgeriſſen wurde. 

Ein Mann fährt gerade mit dem Kahn durch 
das troſtlos daliegende Gehöft. Es iſt der 
deutſche Bauer Fritz Fenner ſelbſt, der es nur 
einem gütigen Zufall zuzuſchreiben hat, daß er 
mit ſeiner Familie am Leben blieb. 

Er lädt uns zu einer Beſichtigung feines tief 
unter Waſſer ſtehenden Gehöftes ein. Wir ſtoßen 
mit dem Kahn an dem vollftändig zerſtörten 
Hauſe vorüber zum Viehſtall. Ein Leiterwagen 
ſteht bis zum oberſten Rand im Waſſer. 

„Der hat uns das Leben gerettet“, ſagt der 
Hofwirt Fenner, und zeigt dabei auf den Lei⸗ 
terwagen. 

„Ich habe am Dienstag nachmittag um 4 Uhr, 
als unſer Haus bereits bis an die Grund⸗ 
mauern im Waſſer ſtand, zufällig zum Fenſter 
herausgeſehen. Da ſah ich, wie eine reißende 
Sturzwelle ankam. Ich habe meinen Familien- 
mitgliedern zugerufen, in aller Eile Mäntel 
und Pelze zu nehmen in den höher gelegenen 
Viehſtall zu eilen Aber da war auch ſchon die 
Sturzwelle heran. Als wir auf der Schwelle un⸗ 
ſeres Hauſes ſtanden, ſpürten wir ſchon, wie das 
Haus zu wanken begann. Im gleichen Augen⸗ 
blick hatte die Sturzflut meinen betagten Vater 
und mich erfaßt und bis zum Hals in die 
Flut geriſſen. Mit letzter Kraft konnten wir 
uns zwiſchen dem Leiterwagen, und dem ange⸗ 
ſeilten Kahn feſthalten. Dann gelang es mir, 
den Vater aus den reißenden Fluten heraus⸗ 
zuziehen und in den Viehſtall in Sicherheit zu 
bringen.“ 

Die höher gelegenen Nachbarn haben dieſe 
entſetzliche Szene mit beobachtet und hielten die 
Familie Fenner für verloren, als das Haus 
einſtürzte und die Waſſerwogen Gebälk Türen, 
Fenſter und Möbelſtücke fortſchwemmten. Zwei 
Dampfer des Bromberger Lloyd, die „Möve“ 
und der „Neptun“, fuhren über die Felder her⸗ 
an und verſuchten, die ſchützende Wand hinter 
dem glücklicherweiſe ſtehenden maſſiven Viehſtall 
Die Strömung war ſo ſtark, daß 
der eine Dampfer, der die Angehörigen des 
Landwirts Fenner retten wollte, an dem an⸗ 
deren Dampfer feſtgeſeilt werden mußte. 

Das iſt die Tragädie weniger Stunden. 
Lebenswerk iſt beinahe zerſtört. Vor dem Hauſe 
gähnt dort, wo noch vor wenigen Tagen die 
Straße vorbeiführte, ein neun Meter tiefer mit 
Waſſer gefüllter Abgrund. 

Aber im Dorfe iſt man glücklich, daß es ohne 
Menſchenopfer abgegangen iſt. Die Tage der 
Hochwaſſerflut ſind außerordentlich ſchwer zu er⸗ 
tragen. 


Ein 


ſtunde ein Unglücksfall. Ein Schüler der drit⸗ 
ten Klaſſe warf eine 4 Kilo ſchwere Kugel 
gegen ein Ziel und traf dabei den zufällig am 
Ziel ſtehenden Schüler der 7. Klaſſe Georg Po⸗ 
tocki. P. wurde mit ſchweren, jedoch nicht 
lebensgefährlichen Verletzungen in das St. 
Joſephs⸗Krankenhaus nach Liſſa geſchafft. 


Bentſchen 
an. Erneuerung. Der hieſige evangeli- 
ſche Friedhof wird jetzt durch Herrn Otto 
Linke aus Altborui verſchönert. Seit vier 
Jahren konnte in dieſer Hinſicht nichts getan 
werden. Sämtliche Neuanlagen werden auf⸗ 


gepflanzt, erneuert und in richtige Kultur 
gebracht. 
Oſtrowo 

fk. Waſſerrechtsverhandlungen in P zice. 
Die für den 17. d. M. um 9 Uhr im Gemeinde- 


amt Przygodzice angeſetzten Verhandlungen 
über die waſſerrechtlichen Beſchwerden findet 
nicht ſtatt. Statt deſſen iſt ein neuer Termin 
ür den 22. April 1937 um 9 Uhr vormittags 
im Gemeindeamt feſtgeſetzt, auf dem über alte 
Waſſerrechte der fürſtlich Radziwillſchen Guts⸗ 
verwaltung verhandelt wird. Außerdem findet 
am 7. Mai 1937 um 9 Uhr vormittags im 
gleichen Raum eine Verhandlung über die Neu⸗ 
anlage von Fiſchteichen und waſſerausnützende 
Einrichtungen der fürſtlich Radziwillſchen Guts⸗ 
verwaltung ſtatt. Beſchwerden und Anträge zu 
der erſten Verhandlung ſind bis zum 18. April 
und zur zweiten bis zum 2. Mai 1937 an die 
Staroſtei von Oſtrowo zu richten. 


Skalmierſchütz 


fk. 70jährige Hühnerdiebin geſaßt. Der hieſi⸗ 
gen Polizei gelang es, die Bettlerin Soſinſta 
aus Szezypiorno, Kreis Kaliſch. feſtzunehmen, 
die ſyſtematiſch in Neu⸗Skalmierſchütz feit länge- 
rer Zeit Hühner geſtohlen hatte. Trotz ihres 
hohen Alters hat ſie ihr ſchmutziges Handwerk 
mit großer Geſchicklichkeit ausgeführt, - 
ik, Klauenvieh muß beim Verladen auf dem 


Bahnhof unterſucht werden. Laut einer Ver⸗ 


PUTZT ALLES 


Von derben Gegenständen 
tilgt Vim den Schmutz genau 
so gründlich, wie es die fei- 
nen Sachen schonend reinigt. 


Erzeugnis der firma SCHICHT-LEVER S.A. 


fügung des Wojewoden vom 2. März d. Is. ift 
das Klauenvteg beim Verladen in Eiſenbahn⸗ 
waggons auf den Bahnhöfen tierärztlich zu 
unterjuchen. Ebenſo muß dem Tierarzt ein Her- 
kunftszeugnis vorgelegt werden. Man will 
durch diefe Maßnahmen der Seuchen verſchleppung 
Einhalt gebieten. Die Verordnung tritt mit 
ſofortiger Wirkung in Kraft. 


Tremeſſen 

ü. Notar Szymanſti einſtimmig zum Bürger- 
meiſter gewählt. Auf der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde der Pachtvertrag mit 
dem bisherigen Pächter der ſtädtiſchen Mühle 
in Byſtrzyca angenommen ſowie beſchloſſen, 
einen 37 ½prozentigen Kommunalzuſchlag zu den 
ſtaatl. Grundſteuern zu erheben, und dem künf⸗ 
tigen Bürgermeiſter ein Monatsgehalt in Höhe 
von 200 z! ohne Zulagen zu bewilligen. Ein- 
ſtimmig wurde auf fünf Jahre zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt der Notar Kazimierz 
Szymanſti gewählt. 


Mogilno 

ü. Verurteilung eines Geheimpoliziſten. Der 
hieſige Geheimpoliziſt Antoni Rutz hatte in 
einem Lokal vor Zeugen behauptet, daß der 
Gutsbeſitzer Józef Trzeinſki in Swierköwiec 
fünf Millionen Zloty zur Hälfte in Bankinſti⸗ 
tuten in der Schweiz und in Frankreich bepo 
niert habe, worauf ihn T. verklagte. Da Rutz 
den Beweis ſeiner Behauptung nicht erbringen 
konnte, wurde er vom hieſigen Burggericht zu 
einer Woche Arreſt und 20 21 Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Dieſes Urteil wurde nunmehr von der 
Berufungsinſtanz, dem Gneſener Bezirksgericht 
beſtätigt. 

ü. Nachträgliche Beſichtigung von Kraftfahr⸗ 
zeugen. Am Mittwoch, dem 17. d. M., findet 
hier um 10 Uhr vorm. auf dem Marktplatz eine 
nachträgliche Beſichtigung von Fahrzeugen ftatt, 
wozu alle Autos geſtellt werden müſſen, die noch 
nicht nach einer Ausbeſſerung bzw. Inſtand⸗ 
ſetzung beſichtigt, und deren Beſitzer namentlich 
dazu aufgefordert wurden. 


ü. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
19. bis 25. März und vom 31. März bis 2. April 
findet in Dabrowa im Lakal des Kaufmanns 
Klembalſki die Prüfung der Maße, Waagen und 
Gewichte für folgende Gemeinden, Ortſchaften 
bzw. Gutsbezirke ſtatt: Dabrowa Parlin, Par⸗ 
linet, Dwietonie, Sucharzewo⸗Chalupfka, Se 
dowo und Mierucin. 


den Schuldner mit der Forte 
erſlochen 


ü, In der Ortſchaft Nowydwör bei War- 
ſchau ſpielte ſich eine erſchütternde Tragödie 
ab. Dort beſaß der 62jährige Büdner Antoni 
Zakrzewſki ein 15 Morgen großes Eigentum, 
auf dem er einen Jan Kurzepa beſchäftigte, 
der ihm 1000 zi geliehen hatte. K. war aber 
inzwiſchen arbeitslos geworden, worauf er 
von feinem Schuldner das Geld zurückver⸗ 
langte. Zakrzewſki dachte aber nicht daran 
das Geld abzugeben, vielmehr ſtützte er ſich 
darauf, daß dieje Schulden einem Morato 
rium unterliegen ſollten. Furchtbar ergrimm! 
über das Verhalten feines Schuldners, ergriff 
K. eine Dunggabel, ſtürzte in die Wohnung 
des Z. und ſpießte ihn mit der Forke auf 
Als die Frau des 3. zu Hilfe eilte, zog er ein 
Meſſer und zerfleiſchte ſie damit, worauf er 
ſich der Polizei ſtellte. . 


„ Dofener Tageblatt = 
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ü, Ein Unbekannter in einer Scheune ver⸗ 80% ee eee %%% %%% 


brannt. Auf dem Gute Zaleſie brannte eine 
mit Getreide gefüllte Feldſcheune ab. Während 
der Löſcharbeiten wurde ein Menſchenſkelett ge⸗ 
funden. Es wird angenommen, daß ein unbe⸗ 
kannter Wanderer in der Scheune ein Nachtlager 
fond und mitverbrannt ift, Die bisherigen 
Unterſuchungen haben nichts Beſtimmtes ergeben. 

$ SHaushaltungsturfjus. Die Welage beab⸗ 
ſichtigt, in Krölikowo bei genügender Anzahl 


Rundfunkgebühr - Befreiungen 
Auf Grund einer Verfügung des Poft- und 
Telegraphenminiſteriums ſind von der Rund- 


Mort vom Sage 
Deutſches Hallenjportfeit — ein Erfolg 


ben Unterſtützung teinerlei andere 1 
quellen beigen; 2. Erblindete, die ein Armita 


zeugnis beibringen; 3. Perſonen und Verbände, 


von Teilnehmerinnen (nicht unter 18 Jahren) 
für Töchter der Mitglieder einen dreimonatigen 
Haushaltungskurſus einzurichten. Voranmel⸗ 
dungen werden bis zum 1. April an den Orts⸗ 
r [brecht in Krölikowo er- 
eten. 


Rogowo 


ü. Gemeinderatsſitzung. In der letzten Ge- 
meinderatsſitzung wurde ſchloſſen. zwei an 
der Chauſſee Gneſen—Znin gelegene zellen 
an den Schloſſermeiſter . wA n owo zu 
verkaufen ſowie für die alten Feuerlöſchgeräte 
neue zu beſchaffen. Der Haushaltsvoranſchlag 


Schwarze Rosen 

Grosses Drama. 
Lilian Harvey in der Rolle der Tänzerin 
Maryna mit Willy Fritsch in der Rolle des 


Kampfers und Willy Birgel in der Rolle 
des Gouverneurs. 


Kino ‚SWIT' sw. Marcin 65 
EEE eee, 


der Gemeindeverwaltun 
und der des Elektrizitätswerks mit 4575 Ji. 
angenommen. Ferner wurde beſchloſſen. bei 
allen Verbrauchern des elektriſchen Stromes. 
die nur eine Birne benutzen, Zähler anzulegen 
und den Mietszins für dieſe auf 50 Groschen 

tabzuſetzen. Die Nachtwächter, welche den 
nforderungen nicht entſprechen, jolen ent- 
laſſen werden. Kein Arbeitsloſer aus einer 
anderen Gemeinde wird mehr W 
die Benzinſtation vom Marktplatz wird an die 
Ehauſſee vor das Gebäude des Fr. Kaniſty ver- 
legt und die Gebäude der Gemeinde ſollen aus⸗ 
gebeſſert werden. 


Birnbaum 

hs. Eine Pfundſammlung in Nahrungsmitteln 
bzw. Geldſpendenſammlung wird nom Kreis⸗ 
komitee für den Kampf gegen die Not der Ar⸗ 
beitsloſen vom 14. bis 21 März in allen Stadt⸗ 
und Landgemeinden des Kreiſes durchgeführt. 
Gehilfen dieſer Sammlung werden in den 


Städten die Staats und Gemeindebeamten, in 


den Landgemeinden der Gemeindevorſteher und 
zwei Verttauensperſonen des Dorfes fein. Die 
Helfer gehen von Haus zu Haus und werden 
zwei Liſten mit ſich führen: Liſte 1 für Ein⸗ 
zeichnung von Nahrungsmitteln, Liſte 2 für 
Geldſpenden. Die Städte Zirke und Birnbaum 
haben auf Anordnung des Staroſten außer den 
an gut ſichtbater Stelle auszuhängenden Werbe⸗ 
plakaten noch je zwei Werbewagen durch die 
Straßen der Stadt am 14., 15., 16. und 20. März 
zu fenden. Am 21. d. Mtis. werden die gezeich⸗ 
neten Gegenſtände abgeholt. 
— — 


der Warſchauer Chopin⸗preis 

Die Ergebniſſe des dritten internationalen 
Chopin⸗Wettbewerbes für jugendliche Pianiſten 
wurden am Sonnabend nach mehrſtündiger Be 
ratung der Preisrichter in det bis auf den 
letzten Platz beſetzten Philharmonie verkündet. 
Die deutſche Frau Edith Axenfeld konnte den 
ſechſten Platz erringen. Die beiden erſten Preiſe 
fielen an die Ruflen Jacob Sat und Roſa Ta- 
martina, An dritter Stelle kam det Pole Mal- 
cuzynſti, an vierter der Engländer Lance Doſ⸗ 
ior und an fünfter Jambor (Ungarn). Die 
Franzöſin de la Bruchollerie errang den ſieben⸗ 
ten und der Pole Ekier den achten Preis. 

Den Sonderpreis für die Mazurka erhielt der 
erſte Preisträger Sak und den Sonderpreis für 
die Sonate der Engländet Lance Doſſor. 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Blonde Carmen“ 


Dieſes nette und flotte Fümſpiel e 
von einer Sängerin, die dem Theaterbetrieb 
entrinnen will und ſich in einem Dorf verſteckt, 
um dann noch einmal als Geſangsdiva entdeckt 
zu werden und ſchließlich einen Hetzensſieg zu 
feiern. Ein junger Mann, der Vorurteile gegen 
das Theater hat, wird dabei von ihr mit Liſt 
und Tücke bekehrt. Dieſer Grundgedanke iſt ge⸗ 
ſchickt durchgeführt. Die Hauptrolle ſpielt Marta 
Eggerth, bei der wir ausgezeichnete Darſtellungs⸗ 
fähigkeiten antreffen. Beſonders reizvoll wirkt 
ſie als komiſche Wirtſchafterin. Unterſtützt wird 
jie von Leo Slezak und Ida Wüſt, die in beſter 
Laune find und alle luſtſpielhaften Momente 
herauszuholen wiſſen. Wolfgang Liebeneiner 
paßt ſich den Partnern gut an. Franz Grothe 
hat dieſem luſtigen Tobis⸗Film die rechte Muſik 
gegeben. ; 


wurde mit 3772 Zt. 


jr. An einem ſchönen Frühlingstage, der ſchon 
Gedanken an Sportkämpfe im Freien wecken 
konnte, wurde in der Goföl:Halle das vierte 
Hallenſportfeſt des DSC. ausgetragen. Nach 
drei voraufgegangenen Begegnungen mit pol⸗ 
niſchen Vereinen, die allen Einſatz gefordert 
hatten, war dieſes Sportfeſt ein gewiſſer Höhe⸗ 
punkt der Ertüchtigungsarbeit des Klubs und 
erhielt feine bejondete Note durch die außer⸗ 
ordentlich gute Beteiligung anderer deutſcher 
Sportmannſchaften. 


Neben dem Veranſtalter, der die größte 
Streitmacht ſtellte, war die Sportgruppe „S“ 
am ſtärkſten vertreten. Der Poſener Männer⸗ 
Turnverein hatte ſechs Mann zur Stelle, die in 
der Mannſchaftswertung den zweiten Platz be⸗ 
legten, was beſonders hervorgehoben zu werden 
verdient. Vom Ruderklub „Germania“ nahm 
ein Vertreter an den Kämpfen teil. Die Pro⸗ 
ving vertrat vor allem der kampferprobte SCG- 
Graudenz, deſſen drei Leute elf Punkte auf ſich 
vereinigten. Ferner machten vier Vertreter 
des EWIM Krotoſchin, zwei Vertteter des 
MEB Nogaſen, ein Vertreter vom MTV 
Schwerſenz und drei Vereinsloſe das eindrucks⸗ 
volle Sportfeft mit. Insgeſamt war es ein 
ſtattliches Aufgebot von etwa 70 Sportlern, die 
das Hallenfeſt beſtritten. Wir erlebten alſo 
eine Rekordſchau in der Reihe der Hallenſport⸗ 
feſtperanſtaltungen des DSC, der feine Aufgabe 
darin ſieht, tüchtige Sportler in Leiſtung und 
Haltung heranzubilden. 

Die Kämpfe boten guten Sport und brachten 
als Ausbeute drei neue Beſtleiſtungen. Die 
anweſenden Vertreter der Schiedsrichterkommiſ⸗ 
ſion des Bezirksverbandes für Leichtathletik 
werden geſehen haben, welch nützliche Arbeit der 
Klub für die Idee des Sports zu leiſten vermag. 

Das Hallenſportfeſt, deſſen werbender Cha⸗ 
rokter außer durch die Leiſtungen auch noch von 
einer geſchickt an Ort und Stelle aufgezogenen 
Buchausſtellung unterſtrichen wurde, erfreute 
ſich eines ſehr guten Beſuchs. Wir bemerkten 
u. a. den deutſchen Generalkonſul Dr. Wal⸗ 
ther, Konſul Dr. Stelzer und Attache 
Boehland unter den Gäſten. 

Nach dem Aufmarſch der Mannſchaften und 
einer Begrüßungsanſprache des Klubvorſitzenden 
Guftan Lig wurden die Hauptkämpfe flott áp- 
gewickelt. Die Ergebniſſe waren: 


Dreikampf 


Jugendklaſſe A: 1. Lange (vereinslos) mit 


28175, 2. Fiedler (S) 26449, 3. Thiel (DSC) 
2525,3, 4. Knittel (MIB Poſen) 2426,3. 

Jugendklaſſe B: 1. Böhmer (S) 24629, 
2. A. Schmidt (DSE) 2454,8, 3. Berger (vereins⸗ 
los) 2269,5. 

Jugendklaſſe C: 1. Roy! (S) 2278,5, 2. Fuht⸗ 
mann (S) 2217,6, 3. Liebſch (S) 2160,8. 

Senioren: 3000 ⸗Meter⸗Lauf: 1. Pirſcher 
(OSC); Thom und Lehmann gaben auf. 


Beitiprung 
1. Knittel (MIV Poſen) 6,18 Meter, 2. 
Neiß (SCG) 6,07, 3. Bernhardt (DSE) 5,78. 


A Augeiſtos Ru 
1. Müller (Dec) 1202 Meter, 2. An⸗ 
dietzty (DSC) 10,96, 3. Moldenhauer (MV 
Poſen) 10,35. 
Stabhochſprung 
1. Anders (EVI M ae 3 Meter, 
2 Hoffmeyer (MTW Schwetſenz) 2,90, 3. Starke 
(S) 2,80. 
Außer Konkurrenz Klemczak und Draga (AZS 
Poſen) 3,40 Meter. 
Staffeln 
6 x 50 Deter Pendelſtaſſel: 
ugendklaſſe C: 1. Sportgruppe S 1:46, Nogl, 
ach. Seifarth, Kroll, Rogall, Doy. 
Jugendklaſſe B: 1. 
Swart, Schröder, Sommerfeld, 
Wagner, Böhmer. 5 
Senioten: 3 x 800 Meter ⸗Lauf: 1. DSC 
7:10.2, Woyle, Thom und Grzeſtak, 2. SCH und 
BEE komb. 7:14.3, Juſtus, Stark und Neubauer, 
3. Gebrüder Pirſcher. 3 
6 x 50 Meter: Staffel: 1. MTW Poſen 43.3, 
Moldenhauer. W. Weiß, Handke, Dupke, J. Knit⸗ 
tel und K. Knittel. DSE disqualifiziert. 
i Hochſprung 
1. Müller (DSC) 1.56 Meter, 2. 


ttgtuppe S 148.4, 
— tige, 


Ans 
jeng) 1,4% 


Die größte Punktzahl erzielte hier die Sport 


polniſchen 


Außer Konkurrenz Schmidt und Draga (AJS) 
1,61 Meter. 5 

60 Meter Hürden⸗Lauf (außer Konkurrenz): 
1. Schmidt (A35) 88 Sek., 2. Reiß (SCH) 
9,2 Sek. 

800 Meter ⸗ Lauf (Senioren): 

1. Neubauer (SCG) 2.13.9 (Pommereller 
Rekord), 2. Grzeſiak (DSC) 2.179 (Klub⸗Re⸗ 
ford), 3. Pirſcher (DSC) 2.22.5. 

60 Meter : Lauf (Senioren): 

1. J. Undregfy (DSC) 73 Sek., 2. Reiß 
(SCG) 7.5, 3. Knittel (MIV Poſen) 7.5, 4. 
Hermann (DSC). 

80 Meter ⸗ Lauf (Senioren): 

1. Knittel (MTW Poſen) 9.6 Sek., 2. Het: 
mann (DSC) 10.1, 3. Shafferns (MTV Ro- 
gaſen), 4. Neubauer SCG. 


Dreiſprung (Senioren): 

1. Lange (vereinslos) 11,39 Meter, 2. Bern⸗ 
hardt (DSC) 11,29, 3. Michalowſkti (MV Kro⸗ 
toſchin) 11.19. 

Außer Konkurrenz: Hoffmann (UJS) 18,96 
Meter (neuer Landes - Hallen rekord), Rejecki 
(135) 12,11 Meter. 


Allgemeine Punktwertung 
DSC 45 Punkte, MTW Poſen 21, SCG Grai- 
denz 11, EVI Krotoſchin 6, MTW Schwerſenz 
6, MTW Rogaſen 2, RB Germania 1 Punkt. 
Die Dreikampf⸗Bewertung geſchah geſondert. 


gruppe „S“ (27); ihr folgt der DSC. mit 9 

vor MIB Poſen mit 2 Punkten. 

Am Abend vereinte die DSCer und ihre Gäſte 

im Studentenheim eine ſchlichte Siegerjeier, 
— — 


Landesmeister im Korbball geſchlagen 
Bei den in Poſen zum Austrag gebrachten 
Korbballmeiſterſchaften Polens wurde der Lan⸗ 
desmeiſter KPW.⸗Poſen, der auf der Berliner 
Olympiade einen ehrenvollen vierten Platz ein⸗ 
genommen hatte, vom Poſener AJS. entthront. 
Das direkte Zuſammentreffen zwiſchen den bei⸗ 
den Mannſchaften endete 34:31 für AZS., nam- 
dem bis zur Pauſe der bisherige Meiſter mit 
zwei Körben Vorſprung geführt hatte. Den 
dritten Platz in der Meiſterſchaftstabelle belegte 
Cracovia vor dem Warſchauer KPW. 


Otecie ſchlägt Warta 

Der fällige Meiſterſchaftswettlampf im Mann- 
ſchaftsbogen zwiſchen Matta und dem War⸗ 
ſchauer Okecie wurde von den Warſchauern 10 :6 
gewonnen. Die Punkte für Warta holten 
Koziolet und Sipinſti durch Punktſiege jomie 
Wolniakowſki und Natajak durch Remis⸗Ent⸗ 
ſcheidun ö 

Der Lodzer IKP. hatte Mühe, den Poſener 
SCP. in Lodz 9:7 zu ſchlagen. : 


Nach Baris ohne Schetile 

Das in Krakau zum Austrag gebrachte Trai⸗ 
ningsſpiel vor dem Kampf Weſtpolens bzw. einer 
Landesmannſchaft gegen Paris brachte dem Kra⸗ 
kauet Team einen zum 4:3: Sieg über das 
Landesteam. Die Vertretung für das Patijer 
Treffen und eine Begegnung in Lens mit einet 
Emigrantenelf iſt vom Verbands⸗ 
kapitän folgendermaßen aufgeſtellt worden: 
Rudnicki und Albanſti als Torwächter, Martyna, 
Sieyepaniat u. Michalſti als Verteidiger, Zyeka, 
Waſiewicz Piec 11 und Gora als Läufer, Piec I, 
Piontek, Woſtal, Willimowſti, Matjas und Wo- 
darz als Stürmer. Auffallend iſt dabei, daß 


der Poſener Scherfke nicht aufgeſtellt worden ift. |. 


Auslojung der Dortämpie zu den 
Jußball-⸗Wellmeiſterſcaften 

Auf dem Fifa⸗Kongreß in Berlin ift die 
Ausloſung der Gruppen für die Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe zu den Fußballweltmeiſterſchaften ausge⸗ 
loft worden. Deutſchland kam in die erſte 
Gruppe mit Schweden, Finnland und Eſtland, 
hat aljo ein glückliches Los gezogen, während 
Polen in eine ſchwierige Gruppe neben Nor⸗ 
wegen und Irland gekommen iſt. 


deutſchlands Elf gegen §rankreich 
Vom Reichs⸗Jachamt werden jetzt die 
Mannſchaften bekanntgegeben, die Deutſch⸗ 
fands Farben in den Länderſpielen am 
21. März gegen Frankreich in Stuttgart und 
egen Luxemburg in Luxemburg vertreten 
ballen, Zum vierten Länderſpiel gegen Frank⸗ 


vrehly (DEE) 1,56, 3. L. Hoffmeyer (MIV reich werden in der Adolf⸗Hitlek⸗Kampfbahn 
2 142. í ia Ganet ankreten: Jafub: Janes, Mün⸗ 


die wiſſenſchaftlich auf dem 
funkweſens arbeiten. 


tarten iusſchließlich 
der be ud Teiega niis berechtigt. 


.. ̃ ᷣ Ä 
zenberg; 


. N Siffl 
n der gegen 


rü u 
der Angriff, find doch von der Damals in Düf⸗ 


g und ; 
A Peg Gunther haben Siffling, 


rg haben 
Kräfte Gelegenheit erhalten, 


im Vorjahr durch die Provinz Kaſchmir in das 


ur Herausgabe koſtenloſer Regiftrierungs 
3 p die Bezirksdirettoren 


Goldibrunner, Kitzinger; 
eufgefeiien 
au | 

und Dedung 
land be⸗ 


ee 
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Mannſchaft ſind in der Abwehr 
die gleichen Spieler wie gegen Holla 
ückſichtigt worden. Stark geändert ijt nur 


noch 


ſeldorf Ho 


ingeſetzten Fünferreihe nur 
ung 8 a esebliehen. 


Lenz und Urban Platz machen müſſen. 

Lu jüngere 
ſich in einem 
Länderſpiel auszuzeichnen. 


A 


vom Packeis eingeſchloſſen 


Oslo. Zwanzig norwegiſche Se ehundfän⸗ 
gerboote mit insgeſamt 300 Mann Beſatzung 
find im Weißen Meer vom Packeis ein- 
geſchloſſen. Sie treiben, von einem milter: 
den Sturm gejagt, gegen die Felſenküſte und 
damit in die Gefahr, zertrümmert und vernich⸗ 
tet zu werden. Sechs von den Fahrzeugen. 
unter denen ſich ſowohl offene Boote von nur 
20 Tonnen Größe als auch moderne Seehund⸗ 
fänget von über 200 Tonnen befinden, ſind ſchon 
jetzt unmittelbar von der Zertrümmerung bes 
droht. Ein norwegiſches Küſtenwachboot begab 

ch unter Volldampf auf die Suche nach den ein ⸗ 
geſchloſſenen Fahrzeugen. 


Warjchaner Scpuhmacerfteit erneut 


ausgebrochen 


Der Streit der Heimarbeiter m 
tgemerbe ift, wie aus 
et wird, erment 


ejes Manöver Miles: niae ietu Day hatten 
den Sitzſtreit in allen Geſchäf⸗ 


ten abgebrochen, in dem 
alle Inhaber die Bedi 
en, ai die Becher pern 


gegangen ſind. Nachdem der 


einen 


Zünffer Angriff 
auf den Ranga Parbal 


Das 1987 ſteht für die deutſchen Berg- 
chen des fünften Angriſſes auf 
den Nanga Parbat, der als eimer det 13 Acht⸗ 


porragt. 
diesjährigen Bergſteigerſahrt werden S 
11. April mit dem Dampfer „Rauhenfels“ der 
N non Genug aus die Seereise ati- 


Veiter der ich der Münch ⸗ 


Berlin, werden ſich mit l 
Hepp in die wiſſenſchaftlichen Aufgaben teilen. 
Ein großer Teil der Ausrüſtung iſt bereits 


P 


Werken auf der 


direkt verkaufen. 


starke Belebung zu verzeichnen, 


‚direkten Kurs nach den 


Visen 
werden. 


Dienstag, 16. März 1937 


Verwendung von Auslands- 
guthaben zum Ankauf von 
Rohstoffen 


Um die Einfuhr von Rohstoffen nach Polen 
zu fördern, hat die Devisenkommission ange- 


ordnet dass Auslandsguthaben, die vor der 
Einführung der Devisenbewirtschaftung, d. h. 
vor. dem 27. 4. 1936, bestanden und die nach 
den geltenden Bestimmungen nicht der An- 
bietungspflicht unterworfen sind, zum Ankaui 
der folgenden Rohstofie verwendet werden 
dür'en: unedle Metalle. wie Kupfer, Ziun, 
Nickel, Aluminium, Eisenschrott und Brush- 
gusseisen und Kautschuk. In besonderen Fäl- 
len können auch andere Rohstoffe mit Geneh- 
migung des Ministeriums für Industrie und 
Handel aufgekauft werden. Die Genehmigung 
zum Kauf der Rohstoffe mit Auslandsguthaben 
erhalten sowohl Personen und Firmen, die 
soiche Rohstoffe bearbeiten oder mit ihnen 
handeln. wie auch andere Personen und Fire 
men. Die Einfuhr der Rohstoffe, die durch 
Auslandsguthaben angekauft werden, wird 
nicht auf die geltenden Einfuhrkontingente an- 
gerechnet. 


Größere Beschäftigung in der 
polnischen Industrie 


Nach den Angaben des Statistischen Haunt- 
amtes waren im Januar 1937 3900 Betriebe 
der verarbeitenden Industrie, die mehr als 
20 Arbeiter beschäftigen, tätig, während 1297 
Aer Waren. Im Januar 1936 betrug die 
Zahl der tätigen Betriebe 3832 und die der 
Sti 1 0 1357. Die Gesamtzahl der in die- 
sen Betrieben tätigen Arbeiter bezifferte sich 
auf 390 587 (Januar 1936: 345 666). von denen 
118 966 (115 201), d. s. 30.5% nur teilweise be- 
schäftigt waren. Die Zahl der im Januar 
wöckentlich geleisteten Arbeitsstunden betrug 
insgesamt 16.5 Mill. (14.35), die Zahl der 
wöchentlichen Arbeitsstunden, die auf einen 
Arbeiter entfielen, betrug 42.2 (41.5). Die 
grösste Zahl der Kurzarbeiter war in der Tex- 
Pen festzustellen, wo von 130 725 Ar- 

itern 46.3% nur kurzfristig beschäftigt 
Waren. 


Zyrardöw 


In Wirtschaftskreisen wird dem weiteren 
Schicksal der Zyrardow-Werke grosse Be- 
achtung zugewandt. Das Unternehmen ist bee 
kanntlich von der Regierung im Rahmen des 
französischen Anleiheabkommens für 11 Mill. zł 
aus den Händen der französischen Mehrhei's- 
gu erworben worden, Nach umlaufenden 
ierüchten soll die Regierung beabsichtigen, 
dieses frühere französische Aktienpaket, das 
64% des Aktienkapitals der ‚Gesellschaft aus- 
machte, an eine private Gruppe zu verkaufen, 
da sie nicht die Absicht hat, ein so grosses 
Urternehmen in eigener Regie zu führen, Dae 
neben wird aber auch erwogen, das Unterneh- 
men, das ein Grossabnehmer von polnischem 
Flachs ist, einer Gemeinschaft von Flachs- 
erzeugern zu überlasse Dieser Plan wird 
angeblich in amtlichen Kreisen unterstützt, in- 
dessen ist die Frage noch nicht spruchreii. 
Eine der Bedingungen, unter denen die Regic- 
rung vielleicht bereit wäre, ein solches Ge- 
schäft zum Abschluss zu bringen, ist die Ga- 
rantie, dass die Erzeugung in den Zyrardöw- 
bisherigen Höhe gehalten 
werde. 


Neues Gesetz über den Verkehr 
mit Erdöl 


Der Ministerrat hat den Gesetzentwurf über 
den Verkehr mit Erdöl genehmigt. Nach dem 
Wortlaut des neuen Gesetzes sind die Erdöl- 
xruben verpflichtet, die gesamte Erzeugung au 
die Raffinerien zur Weiterverarbeitung abzu- 
liefern und dürfen nicht mehr, wie dies in 
letzter Zeit geschah, Rohöl an Verbraucher 
Unter bestimmten Voraus- 
en werden jedoch Ausnahmen von 
diesen Bestimmungen zugelassen, f 


Kurze Nachrichten 
Die polnischen Eisenhütten gut beschäftigt 


In der polnischen Eisenindustrie ist eine 
Die Früh- 
jahrsbestellungen sind in diesem Jahre erheb- 
lich früher und in grösserem Umiange ein- 
gegangen, als es sonst der Fali ist. Insbeson- 
dere für Walzwerkerzeugnisse ist die Nach- 
frage grösser als im Vorjahre, wobei auch Re- 
gierungsaufträge eine Rolle spielen. 
* 


Erhöhung des Ausſuhrzolls für Eisenschrott 


Durch Verordnung des Finanzministers 
wurde der Ausfuhrzoll für Alteisen, Eiscnab- 
fälle mit Ausnahme von Weissblech von 5 auf 
10 zł zł ie 100 kg erhöht, Diese Massnahme 
wurde ergriffen, um die Ausfuhr. dieses wich- 
tigen Rohstoffes einzuschränken. Die Verofd- 
nung ist am 10. März in Kraft getreten. 

* 


Hinweise der Devisenkommission 


bie Devisenkommission weist darauf hin, 
dass der Umtausch von einer Auslandsvaluta 


in eine andere durch die Devisenbanken zum 
Re Notierungen für die 
eine der gewechselten Valuten ohne Umrech- 
hung in Zloty erfolgen kann. Dieser Kurs darf 


Jedoch nicht die Differenz zwischen dem Geld- 


vu der einen und dem Briefkurs der anderen 


Valuta überschreiten, die in Zloty nach dem 


Kurse der ausländischen Banknoten oder De- 
an der Warschauer Börse notiert 


Ferner mach die Devisenkommission darauf 
an e dns die praes von Krediten 
A u, die im Inlande wohnen, gegen 
Sicherheit eines Ausländers der Genehmigung 


Wirtf&aftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die Sehweineausfuhr Polens im Jahre 1986 
Deutschland beherrscht die polnische Schweineausfuhr 


In dem am 20. 2. 1937 unterzeichneten neuen 
Handelsabkommen zwischen . Deutschland und 
Polen kommt der Ausfuhr von Schweinen 
nach dem Deutschen Reich eine bedeutende 
Relle zu, In diesem Abkommen, das für die 
Dauer von 2 Jahren abgeschlossen wurde, ist 
ein Kontingent von 200 000 dz Schweine jähr- 
lich vorgesehen. 


Der grosse Auischwung der polnischen 
Schweigeausiuhr in den letzten Ja ien ist vore 
wiegend der gesteigerten Einfuhr uach Deutsch- 
land zuzuschreiben. So gingen beispielsweise 
50% der im Jahre 1936 in Polen geschlachteten 
und für die Ausfuhr vorgesehenen Schweine 
nach Deutschland. Wie sich die Ausfuhr 
Pelens im einzelnen in den abgelaufenen Jah- 
ren gestaltete und welche Rolle Deutschland 
an der Aufnahme von Schweinen polnischer 
Herkunft zukommt, ergibt sich aus der nach- 
stehenden Darstellung, 


Naeh den vom Statistischen Amt in War- 
schau veröffentlichten Zahlen ging die Kurve 
der Ausfuhr von Schweinen aus Polen in den 
letzten Jahren stark nach oben. Jahrelang 
vorher hielt die sinkende Tendenz an. Vom 
Jahre 1931 bis 1934 verminderte sich die Aus- 
fuhr von 1.6 Mill. Stück auf 0.68 Mill. Stück, 
also auf fast ein Drittel. Gegenüber 1934 holte 
die Ausfuhr 1935 beträchtlich auf und bezifferte 
sich auf 810316 Stück. Diese Steigerung hielt 
auch weiter an. Im Jahre 1936 wurden zum 
ersten Male über 1 Million Schweine auf dem 
Weltmarkte untergebracht. Im einzelnen wu 
den in den letzten 3 Jahren folgende Mengen 
ausgeführt (Stück): 


1934 1935 1936 

kebende Sehwelne 134713 149845 198 520 

eschl. Schweine und 

Sehweinefleisch 19 507 62 700 98 374 
Baconprodukte 426 560 368 407 348 709 
Schinken, gepökelt und 

in Dosen 71190 103880 227420 
Andere Schweinepro- 

dukte und -fett -` 34 468 125484 177 306 


zusammen 686 438 810 316 1050 329 

Die im Jahre 1935 und 1936 zu verzeichnende 
Steigerung der Ausfuhr ist auf folgende Ur- 
sachen zurückzuführen: 


I. Steigerung der Ausfuhr im allgemeinen 
durch den Baconverband auf Grund eines von 
diesem Verband ausgearbeiteten Planes, der 
von den zuständigen Regierungsstellen bestä- 
tigt und dessen Ausführung einer amtlichen 
Kontrolle unterworfen wurde, Die Bacon- 
fabriken sind verpflichtet worden, neben der 
Ausfuhr nach England eine zusätzliche Aus- 
fuhr nach anderen Staaten zu tätigen, 
zwar nach folgenden Grundsätzen; 


a) Die Erhöhung der Ausfuhrquote erfolgt 
allmählich und beträgt im Verhältnis 
zum Baconkontingent im ersten Viertel- 
jahr der Anwendung des Planes, d 
in der Zeit vom April bis Juni 25% die- 
ses Kontingents, in aan Monaten vom 
Juli bis September 50%, und vom Ok- 

tober bis Dezember 75%; 


b) ausgeführt werden uach dem Plan nicht 
nur  Eaconerzeugnisse, sondern auch 
Schinken, Schweineprodukte, Schweine- 
fett und geschlachtete Schweine nach 
den nicht kontingentierten Märkten; 


c) die Ausiuhr von Schmalz, das aus den 
zusätzlichen Schlachtungen gewonnen 
wird. muss getätigt werden. 


IT, Gesteigerte Ausfuhr nach Deutschland 
auf Grund des Handels- und Wirtschaftsab- 
kemmens vom 4. 2, 1935, ferner Aufholung der 
Ausfuhr nach Oesterreich, Belgien und der 
Sehweiz. Eine besondere Beachtung verdient 
die starke Aufholung der Ausfuhr von Sehin- 
ken in Dosen, die sich einer uneingeschränkten 
Aufnahme in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. erfreut. 


Die Ausfuhr wuchs nicht rein mengenmässig, 
sondern auch wertmässig nicht unwesentlich. 
Vem Jahre 1934 bis 1936 erhöhte sich der Aus- 
fuhrwert von 78.5 auf 130 Mill. zł. Nicht nur 
auf den polnischen Binnenmärkten lässt sich 
cine rasche Aufholung der Preise feststellen. 


und 


| 


Im eiuzelnen gestaltete sich die Bilanz der 
Schweineausfuhr wie folgt: 


I. Ausfuhr von lebenden Schweinen 


Von 1931 bis 1933 erlitt die Ausfuhr gerade- 
zu einen Zusammenbruch und verminderte 
sich von 1.3 Mill. Stück auf 91 191 Stück, Im 
Jahre 1934 erholte sich die Ausfuhr auf 134 713 
Stück, und bezifferte sich im Jahre 1935 auf 
149845 Stück. Das Jahr 1936 weist zu dem- 
selben Zeitabschnitt des Jahres 1935 gleich- 
falls eine starke Aufholung auf. Im abgelaufc- 
nen ne wurden 198520 Stück Schweine 
über die polnischen Grenzen gebracht. An der 
Ausfuhr nahmen folgende Staaten teil: (Stück) 


1933 1934 1935 1936 
Oesterreich 84845 113094 127069 134785 
Tschecho- 
slowakei 1948 9977 10 391 7199 
Griechenland = 2127 3 480 504 
Deutsehland — — 8905 83 102 
Saargebiet 4398 6194 — — 
Italien — 3321 — ur 
Schweiz — — — 2930 


Wie aus der Uebersicht hervorgeht, hörte 
die Ausfuhr nach dem Saargebiet und Italien, 
die im Jahre 1934 ca. 10000 Stück Schweine 
aufnahmen, gänzlich auf. Deutschland, das 
1933 und 1934 keine Schweine aus Polen ein- 
führte, nahm 1935 erstmalig 8 905 und steigerte 
diese Zahl 1936 bis zu 53102 Stück. Damit 
rückte Deutschland an die zweite Stelle des 
polnischen Exports auf, 


IL Ausiuhr von geschlachteten Schweinen 


Die Ausfuhr von geschlachteten Schweinen 
erreichte im Vergleich zu den anderen Schwei- 
neerzeugnissen den höchsten Grad des Auf- 
stiegs, In den letzten 4 Jahren wurden fol- 
gende Mengen ausgeführt: 


19833 16 102 Stück 
ET „„ u 3 | or u 
1935 „„ e O. „ 
198899 8387696 


Die Auiholung der Ausiuhr ist auch hier in 
erster Reihe dem deutsch-polnischen Abkom- 
men zuzuschreiben. Während im Jahre 1934 
die Einfuhr nach Deutschland gänzlich auf- 
hörte, nahm sie mit 15471 Stück im Jahre 
1935 den dritten und im Jahre 1936 den ersten 
Platz in der Ausiuhr Polens ein. Als Aufnah- 
meländer für geschlachtete Schweine kamen 
folgende in Frage: (Stück) 


1934 1935 1936 
Oesterreich 19 190 21687 14793 
zelgien — 17613 2713 
Frankreich 103 1983 — 
amburg -= 1190 2776 
t — 787 1031 
Deutschland — 15 471 49 386 
Schweiz 50 3 319 240 
Italien 164 50 24 
remen — — 2715 
Vereinigte Staaten — — „sl 


III. Ausiuhr von Baconerzeugnissen 


Die Ausfuhr dieser Erzeugnisse weist nach 
wie vor eine Minderung auf. Im Zeitraum von 
1934 bis 1936 sank die Ausfuhr von 235 224 dz 
auf 191 700 dz. Die Ausfuhr geht fast ause 
schliesslieb nach England. Im Jahre 1936 wur- 
den 190 581 dz nach diesem Lande eingeführt. 
Diese Einseitigkeit birgt eine grosse Gefahr in 
sich und das um so mehr, als die Kontingente 
in England von Jahr zu Jahr herabgemindert 
werden. 


IV. Ausfuhr von anderen Schweineerzeugnissen 


Die Ausfuhr von Veredelungserzeusnissen 
der Schweinewirtschaft trug im Jahre 1936 
ohne Zweifel deutliche Kennzeichen eines Kon- 
iunkturaufstieges. Insbesondere wuchs die 
Ausfuhr von Schinken in Dosen, Fleischkonser- 
ven, Wurstwaren und nicht zuletzt von 
Sehmalz. In der Aufnahme von Schmalz führt 
wiederum England. An zweiter Stelle steht 
Deutschland, das 1936 1034 dz aufnahm. 


Aus dieser kurzen Schilderung hebt sich un- 
zweideutig die Tatsache hervor, dass Deutsch- 
land zur Zeit die polnische Schweineausiuhr 
beherrscht. 
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Getreide. Bromberg, 13. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide. und Warenbürse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. — Richtpreise: Roggen 25.50 bis 25.75, 
Weizen 29.75 bis 30.00, Eraugerste 26 bis 27, 
Hafer 23 bis 23.25. Roggenkleie 17 bis 17.25, 
Weizenkleie grob 17.75 bis 18. Weizenkleie 


pen 17 bis 2 eizenkleie fein 17,25 
is rstenk * 18 bis 18.50. Winter- 

lauer Mohn 67—70, Senf 33—35; 
Leinsaman bee Pelusehken 21.22, Wicken 
21.50 22.50. Felderbsen 21—22, Viktoriaerbsen 
1 Ge ee uesia 
is jelblupinen 15- rradella 24—27, 
Weischien 00.125. Rotklee roh te 
klee 97% 130-140, Pommereller Speisekartoffeln 
5—5.50, Kartoffelflocken 20--20.50, Trocken, 
Schnitzel 8.50—9, Leinkuchen 27.25 bis 27.75, 
Sonnenblumenkuchen 27—28, Rapskuchen 21.25 
bis 21.75, Seyaschrot 25.50 —26. Stimmung! 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1390 t. — 


g 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 


Ar. 61 


Belet ung des Danziger 
Realkredits 


Die Danziger Hypothekenbank weist in ihrem 
Geschäftsbericht darauf hin, dass nach Jahren 
völligen Darniederliegens des Realkredits sich 
jetzt wieder eine Belebung des Kapitalmarktes 
bemerkbar gemacht habe. Die Verflüssigung 
des Danziger Geldmarktes wirke sich erheb- 
lich kursbessernd für die Hypothekenpfand- 
briefe aus, die von 53 Prozent zu Beginn des 
vergangenen Jahres auf 85 Prozent stiegen und 
diese Steigerung weiter fortgesetzt haben. 
nachdem die Danziger Regierung angeordnet 
hatte, dass die in Danzig ansässigen Banken 
ihren gesetzlichen Reservefonds in iestverzins- 
lichen Wertpapieren anzulegen haben, die zum 
Handel an der Danziger Börse zugelassen sind 
Die wachsende Nachfrage nach Pfandbriefer 
führte zu einer neuen Piandbriefemission. Die 
starke Liquidität der Bank gab ihr übrigens 
auch noch die Möglichkeit, in besonderen Fällen 
Bauten durch Hergabe von Hypotheken zu 
fördern. Die Kontokorrent - Debitoren haben 
eine Steigerung erfahren, da im Einvernehmen 
mit der Bauernkammer den landwirtschaftlichen 
Schuldnern Kredite zur Verfügung gestellt 
wurden, um die Fortführung der Betriebe bis 
zur Ernte zu sichern. Für das Geschäftsjahr 
1936 ergibt sich ein Reingewinn von rund 
110 220 Gulden, zu dem noch ein Gewinnvortrag 
aus dem Voriahr von 146000 Gulden tritt, so 
dass der Gewinn 256250 Gulden übersteigt. 
Daraus soll nach dem Vorschlag der Verwal- 
tung dem Reservefonds 10000 Gulden zugeführt 
werden. Eine Dividende von 4 Prozent macht 
80000 Gulden aus. Der Rest wird auf neue 
Rechnung vorgetragen, nachdem noch ein 
Fonds für. künftige Dividendenzahlungen in 
Höhe von 60 000 Gulden gebildet worden ist. 


36, Hafer 30, Roggenmehl 138, Weizenmehl 80, 
Reasenkleic 65, Weizenkleie 25, Heu 20, Blau 
upinen 45, Serradella 15 t. 

Getreide. Posen, 15, März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. x 
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F Zn 
Weizenst i . 2.30 
Weizenstroh. gepresst , :  2.60—2.85 
Roggenstroh, lose 2.30—2.55 
Roggogstroli gepresst. .  3.05—3.30 
Haferstroh, losses 2.50—2. 75 
Haferstroh. gepresst . »  3.00-3.25 
Gerstenstroh. lose „ „ „ „„ 2.20 2.45 
Jerstenstroh. gepresst « » =» ® 2.70 2.975 
Heu, lose „„ „ „„ „4 A 4.50 5.00 
Heu. gepresst « « „ „ 515—5.65 
Netzehen, lose a e „ „ o  D.60-6.10 
Netzehen, gepresst 6.60—7.10 
Stimmung: ruhig- 
Gesamtumsatz: 1478.2 t, davon Roggen 463, 
Weizen 125, Gerste 185, Hafer 60 t, 


Einheitshafer zur Saat über Notiz, 
EEE EEE EE ER TEE TEEN EI TRETEN 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Lokales und Sport; Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Bachr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alf r od 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf: — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake.. Dry- 


karnia i V sepya a Sämtliche in Poznań 


S Poſener Tageblatt 3 


Als Derlobte grüßen 


Slli Altmann 


Unsere. am 2. März zu Danzig stattgefundene 
Dermählung zeigen an 


Saul Mleth 


Schönlanke Deutschland 
März 1937 


Ryczymöt 


Architekt Hellmuth Francke, Chemnitz 


Grau Ursula Francke, geb. Dietsch. 


2. Zl. Zakopane. jeden Poſten 


N 
Kaufe friſcher Aale 
zu höchſten Tages preiſen. 
Aalräucherei J. Rogozinski 
Poznan, Pl Sapiezynſki 4. Telefon 1225. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem mit großer Geduld er⸗ 
tragenem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, Ontel und Großvater, der 


Kaufmann 


Auguſt Schneider 


im 71. Lebensjahre 


Zu Ostern 
schmücke Dein Heim 
mit neuen 


| Gardinen 


ich biete an: 
füllgardinen 
Bunte Voile- 


In tiefer Trauer: 


Martha Schneider, geb. Schneider, 
Martin Schneider, Berlin, 
Chriſta Oldenburg. geb. Schneider, 


Helmut Oldenburg, Jeſeritz. Gardinen. 
Emma Roihl, geb. Schneider, u 
Anna Tonn, geb. Schneider, f Sieppdecken. 
Rudolf Tonn, Breslau, JE Bett. u. Tisch- 
Eberhard Tonn, Breslau, 3 Wäsche. 


Gunda Radnit, Berlin, 
Jürgen- Dietrich. Foft-Helmut. Hilmar- 
Hubertus Oldenburg, als Enieltinder. 


Gjempin, den 14. März 1937. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. März, nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der Friedhofskapelle in Czempin aus ſtatt. 


Stary Ryner 76 (4. rer iboa) 
wich Nowa10 neben der Stadt-Spar- 


kasse, Telefon 1758 


Poznaj 


Fe 
Es ist Zeit 


an die Reinigung der 
Frühjahrsgarderobe zu denken 


Beste Facharbeit — Rasche Lieferung 
Dampffärberei u. chem. Reinigungsanstalt 


Dr. Proebstel i Ska. 


Filialen Poznan: 3 
ul.Podgórna 10 ul.Dąbrowskiego 12 
ul. Strzelecka! ul. Fr Ratajczaka 34 

ul. Kraszewskiego 14. 


Wer Bücher 


B ſchenkt, 
hat Kultur! 


Völkische Frauenzeitung 


Die Völkische Frauenzeitung ist das Blatt 
für Heimat und Welt der deutschen Frau 
und erscheint wöchentlich einmal zum 
Preise von f 


35 Groschen 


Diese vorzügliche Frauenzeitung, die trotz 
ihres billigen Preises sehr viel Lesens- und 
Wissenswertes für die deutsche Frau ent- 
hält, dürfte in keinem Hause fehlen, Im 
Buch- und Straßenhandel erhältlich, 


Auslieferung 


KOSMOS Buchhandlung 


Poznan, Aloja Marsz, Pilsudskiego 25. 


Aber ſchriſto wort (fett) )- 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 


Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


ee | 
Verkäufe - 0 
N 24 cle 


3 Zimmer 
mit Küche u. Nebengelaß 
ab ſofort zu vermieten. 


Wir empfehlen: Aktenmappen, Ferner Obſtgarten zu 
Getreidereinigungs oe ee Motorrad verpachten. 
Maſch inen wirklich billi a „Phänomen“ Beyers frisch-lebendige Breſſel, Pniemy. 
und Berat — 2.76 PS, ern e nee EE 
7 2 Ganggetriebe, elektr. unt - g- 0 * 3 
ee Posnań, Wroclawſka 31 Licht, steuerfrei, Regi- mit allem, was A 45 Zimmer 
kandulriſatlige Sr Preis SeT Aa wi x Mi a, 25 5 a 
e r $ n. 15. März zu vermieten 
Zentralgenoſſenſchaft 695.— 1 Br || Sentr.rdeis,, Bad elektr. 
Spółdz. z ogr. odp. ` WUL-GUM bei der 1 5 1 65 í Be 
? Al. Marſz. Pitſudſkiego 
Poznan. SS ee Kosmos-Buchhandig || obn. 5, Ede Jafna. 
Strümpfe e yo F b “Poznan, 
a. Hochherrſchaftliches Meja Marszatka Pilsodskiego 95 | | PA J 
peue Seien 
Seidene Elaflic N 2 


6 poliert, erſtklaſſige Aus⸗ 
Wäſche arnituren führung. Gelegenheits⸗ 


Habe einen Wagen 


Leinwand ; ; 
band, kau 2 X prima hochtragende 
Spitzen, aus Seiden Popeline, Jezui 
Schürzen, Toile de Evie. Seiden⸗ Sika aiti D ei hc A Kühe 
Herrenartikel Marquiſette. Sport N Suche in Polen für aus Pommerellen 
bemben, Nachthemben, 20 600 — 25 000 Amt. preiswert abzugeben. 


B. Okopläska 


Poznan, Poczto wa 1. 


Taghemden. Winter: 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu abrit- 


Offert, unt. 1844 an die 


Wertobjekt arieni 

ç f Geſchſt. dieſer Zeitung 
Zahlung erfolgt in Dtſchl. 

Gefl. Off. unter 1890 an Poznan 


K] Dämpter 


SKAG NUSAS VOR EB MER bie Geihäftsft. d. Bto- | f N 
Achtung, Landwirte || „Augen, 22 4 5 
e e J. Schubert mit e u Qt 
esimse | nn 2 Zimmerwohnung Fell, O un 1801 
an Berron se: MI] ar Ronek 7 „„ 
S gegenüb.d.Hauptwache zylinder ul. Raepecfiego, 58. — 
billigst in der Telefon 1008 o billigst Zudolifi. ge 92 
Abteilung: Woldemar Günte: Elegant möblierte Diener, duch Stellung. 
Drorerla Warszawska ulica Nowa 10 Poznań . auge Bebe ee {es 1 1 Fan 


neben der Stadt- 
ri 


ich, da verreiſe, für uras 
Sparkasse f. 
Telefon 1758 


Zeit ab, evtl. verkaufe 
Par“, Al. Marcinkow⸗ 
ſtiego 10,7. 


Sew. Mielzynskiegoc i 
i unter 1882 an die Ge⸗ 
Tel. 32:25 ihäftsftelle d. 


Poznan 3, 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


od. fpäter. Gefl. Angeb. | uch 
Seitana | 
3 


für Feld und Garten 
ſortenecht und rein, hochkeimend 


empfiehlt 
Stefan Schulz, 
Spezialſamenhandlung 
Poznan, ul. Pocztowa 29. 


Verlangen Sie bitte bemuſterte Offerten. 
Kataloge auf Wunſch koſtenlos. 


LEN 10 
Die Sehränke 
al! 

Mustern Sie 

Ihre Garderobe! 


50000 Sperrmark 


auch in kleineren Mengen oder Haus in Deutſchland, 
zahlbar Zloty, mit Genehmigung der Deviſen⸗ Sämtliche 

ſtelle, Tafort zu kaufen gefucht. Offerten unt, 1858 abgetragene und 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 3. unansehnliche 


—— EEE 

od 
Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung reinigt cheimach 
Telefon 3604 Poznan Stary Rynek 79 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack) Barwa-Katamalski 
Wagenachsen, Kartoffel- u. Rübengabeln, Eigene Filialen 


Oberschl. Dachpappe u Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen, Drahtgeflechte, 
Schrauben, Nieten Ketten usw 


in allen Stadtteilen 


Speicher gesucht 


mit Gleisanschluß, mehrstöckig, in bahnverkehrsgünstiger Kreis- 
stadt Posens oder Pommerellens sofort oder ab 1. 7. 1937 für 


mehrjährige Pacht. Offerten unter 1885 an die Geschäfts» 
stelle dieser Zeitung, Poznafi 3. 


Zu tauſchen geſucht ein Cota! Licytacji — Auktions lokal 


eidhäfegenmdlic | dee t x Aution asat 


im Werte von 50 000 31 ft täglich 8—18 Uhr 


in Kr.⸗Stadt Deutſchl., Wohnungseineichtungen, 3 | 
geeignet als erſtklaſſ.] möbel. iche, Muſikinftrumente. Helge und 
. -egen ein ähnl.] Ladeneinrichtungen. verſch. . Diquidatiomem. 


in Prov. Poſen. Off. u. (Aebernehme 
1884 an die Geſchäftsſt. Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. e 


d. Zeitung Poznan 3. Wunſch im eigenen Auktions lokal). 
Suche z. 1. Sept. 37 000000000000009000000000040 00004 
erfahre b i ; 
rzieherin > 
m. te he ace Geprüfte . 
ür meine 7jähr. er. orteil 
oen. Dit mit Seen; Rlayier-Unterricht 


lauf, Angabe der letzten 
Stellungen u. Gehalts⸗ 
anſprüche an 
Frau von Meien 
Zdꝛiechowice, p. Sroda, 
poczta Pla wee. 


Massige Preise Anmeldung erbittet 


Maria RoZnowicz, Gniezno 
ul. Kilinskiego 9, m. 4. 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nue 
Sue eg des Offertenſchelnes r ee 


Jüngerer Altere r 

Gäeinergehilfe Wietihajterin | Umerrient | 
firm in ſämtlichen Bweig. |Tucht Stellung b. einzeln. 
her 1 geſtützt Pa at. oe ze Polniſche ; 
auf die befte engan., hau . Zuſchr. erb. u. i 
udt zum 1, x A 1057| 1892 an bie eiai it. peutie, erieile gegen 

e . Gefl. Off. u.] d. ung nan 3.19 ; 
1872 am se Bei eee nd 
„Zeitung Pozna zu] Suche für mei è 
richten. verheirateten ec 5 

ner 


TE E — EEE N 

Wege Auflöſung m. 
Hausha! „ ſuche f. mein.. 
langjähr erfahrenen 


3. 


Kutſcher Obrzy ko ⸗ Zamek. 
(guter Reiter, deutſch 17 AU u 
le” Seine Kf Offene Stellen Verschiedenes 
Frau übernimmt Arbeit 
i. 1 — kocht gut und! Junge Bekannte Í 
er Ar e Hausarbeit). Dame Bahrlı Adarelli logt f 
Gräfin Macmäfle, ge die Bufunft aus Brahe 
Obrzycko⸗ Zamek. gelucht, die poln. und — Karten 
—— — deutſche kunſthiſtoriſche u. t Er Hand. A 
EE eoo, Mibien i. een en. Enge | ur, bee Re 18, 
om. 1. . | tenographiert. Entgelt: ' 
als 5 Sommerfriſche, he] Wohnung 10 (Fronty 
Alleinmädchen Poſen bzw. Landauf⸗ 
Sand OB, Heine Stadt mich ze. 8 
evorzugt. e Zeugn. „un 
vorh. Off. u. 1853 358 1878 an die Geichäftät, 
Geſchäftsſt. d. Zeitung d. Zeitung Poznan 3 


$ Suche für meine in⸗ 2 
tenſive Zuckerrüben⸗ u. 
Viehzucht wirtſchaft jung. 
energiſchen, gebildeten 


Suche von ofort 

Stellung i 

als Wirtin od. als Allein⸗ 

mädchen bei guten Kennt 

niſſen. Offerten u. 1870 

an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Voznan 3. 


e 
unter meiner perſönlich. 
Leitung. Reitpferd wird 
geſtellt. Gehaltsanſpr. u. 
HEBEN Lebenslauf ein- 
ende 


ertigen wir Ihnen ſofor / 


W e „ e e und billigt an. 
ober Vogt, I., ledig, etid, ruſtowo, 
deferenzen vorhanden v. Oborniki. anden 


1 1930/ß—— — 
21 Kinderfräulein Poznań s==7 


d. aufs Landgut gefuwt. | AI. Marsz. Pitsud 25 
Wpipiańftiego 9, m. 17. ee H 


